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F Hand vierteljäßtfi 228 MF, mondtic) 76-Pf. 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Bf; 
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Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſitage. 


‚Ne 199. 


Für den Monat September 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 
ſtrirten Ben: durch die Poſt bes 


zogen 67 Pfg., in den Ausgabeſtellen 60 Pfg. 


Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
Poſtämter, die Orls⸗ und Lande 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“ 
1 Katharluenfte 1. Preſſe“, 

zz ̃ 8 — ——— —— 


Politiſche Tagesſchau. 


Die in Wien erſcheinende, Deutſchnalionale 
Korreſpondenz“ läßt ſich aus Berlin melden, 
daß der Botſchafter Fürſt zu Eulen⸗ 
burg aus Geſundheitsrückſichten zurück⸗ 
treten werde. Im Vordergrund der Per⸗ 


ſönlichkeiten zu feinem Erſatz ſoll der vor⸗ 


tragende Rath Lichnowski ſtehen; als zweiter 
Kandidat werde der Geſandle in Miinchen 
Graf Monts genannt. In Berlin iſt an 
Fhirſten deter Stelle von einem Rücktritt des 
uſten zu Eulenburg nichts bekaunt. 

ach Pariſer Blättern tritt an Stelle 
des Marquis de Noailles als Bot f ch after 
in Verlin der bisherige franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in Bern Bihoard. — Der von mehreren 
Seiten als Nachfolger des im Herbſt d. Js. 
aus ſeinem Amte ſcheidenden amerikaniſchen 
Botſchafters White genannt Mr. Holls, 
der die Vereinigten Staaten auf der Haager 
Friedeuskonferenz vertrat, erklärt, er würde 


dieſe Stellung, falls ſie ihm x 
ui Stel: ugs | sie ihm angeboten werden 


r — aten \ . 
Wie dem „Bayer. e e en 
iuformirten Kreiſen“ verſichert wird, iſt die 
Stellung des Freiherrn von Pode⸗ 
wils als Kultusminiſter ein Uebergangs⸗ 
poſten. Er iſt von der Krone in Ausſicht 
genommen als zukünftiger Minifterpräfident 
und Miniſter des königl. Hanſes und des 
Aeußeren. Um die Perſon Podewils, dem 
Talent und Geſchick ſammt Erfahrung nicht 
abzusprechen iſt, wird ſich das Zukunfts⸗ 
miniſterium kryſtalliſiren im ganzen und 
großen im Geiſte des Miniſterinms Crails⸗ 
heim ; derſelbe Faden, vielleicht eine Nüance 
abgetönter ſchwarz in Eirchlich-politifchen und 
eine Nummer feſter und kräftiger in ſpeziell 
national⸗partikulariſtiſchen Fragen. 
Aus dem Umſtande, daß der preußiſche 
Haudelsminiſter vor einigen Wochen an die 
Handwerks⸗ 


Ausgeſtoßen. 
Roman von A. Marby. 


(Nachdruc verboten.) 
5 51. Fortſetzung. 

Burghauſen hatte mit keinem Kant 
Marias Bericht unterbrochen. Sein Geſicht 
ruhte wie gebannt auf dem lieblichen Autlitz, 
auf welchem die Farbe kam und ging. All⸗ 
mählich fiel es wie Berglaſt von feiner 
Seele — und welch ein ganz anderer Anus⸗ 
Mar a in feinen Augen, als er, da 

eg, i rä 5 
weiche Zune 3 ebenfalls veründertem, 

„Dank dem guten Geiſte, 
einmal ins Freie führte. e 5 
thatſächlich in großer Gefahr, Fräulein Tech⸗ 
mar. Ich ſchandere bei dem Gedanken an 
Ihr Geſchick, wenn ich zu ſpät gekommen 
wäre! Laſſen Sie mich noch einmal bekennen: 
ich ſchäme mich meines unwürdigen Ver⸗ 
dachtes gegen Ihre lautere Seele. Sind Sie 
mit dieſem Geſtändniß zufrieden, mein Fräu⸗ 
lein? Wollen Sie mir verzeihen?“ 

Bei den letzten Worten zog ihr Burg⸗ 
hauſen ſauft die Hände vom Geſicht und be⸗ 
rührte fie leiſe mit feinen Lippen. Maria 
ſchaute durch Thränen lächelnd zu ihm empor. 

„Niemals“, flüſterte ſie bewegt, „wird 
meine Dankbarkeit gegen Sie erlöschen.“ 

Nun blieb es ſtill zwiſchen beiden, bis 
nach einer Weile Maria ſich erhob. 

„Wollen Sie ſchon ins Schloß? Sie 
ſollten noch ruhen, Fräulein Techmar — Sie 
fühlen ſich noch angegriffen — nein? Nun, 
dann ſtützen Sie ſich feſt auf meinen Arm.“ 


kammern einen Erlaß über die Beant⸗ 
wortung des Fragebogens über den Be⸗ 
fähigungsnachweis im Baugewerbe gerichtet 
hat, iſt die Folderung gezogen worden, daß 


Schriſllellung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Dieuſtag den 26. 


ſtraße 1, den 
Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju⸗ und Auslandes. 


August 1902. 


arbeiter des „Lokal⸗Anzeigers“, ein Herr 
Heinrich Blankenburg, erklärt dem gegenüber, 
daß er den Redakteur der „Poſt“ wegen Be⸗ 
leidigung verklagt habe, um Löhning Ge⸗ 


die Pelilſpallzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, 


Aunghme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


reſſe. 


preis: uni 
1 A. Ne. Inc bing ge ne und debe 


Haaſenſtein u. Vogler, 
von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


KX. Jahtg. 


nordweſtlichen Provinzen verdient volle Bes 
achtung, denn nicht uur karliſtiſche, ſondern 
auch republikaniſche Demonstrationen waren 
befürchtet worden. Das offene, ſehr ſym⸗ 


neuerdings die Staalsregierung ihre Haltung] legenheit zu geben, als Zeuge vor Gericht pathiſche Auftreten des Königs, der, die 


zu dieſer Frage geändert hat. 
nahme trifft einer Mittheilung 
riellen „B. C.“ zufolge nicht zu. 
hat vielmehr uur bezweckt, den Handwerks⸗ 
kammern eine Anweiſung für die ſachgemäße 
Ausfüllung des Fragebogens zu ertheilen. 


Weitere Aufklärungen ſeitens der ſtaat⸗ 
lichen Organe zum Fall Löhnig werden 
der mitunter offiziös inſpirirten „N. Polit. 
Korr.“ zufolge keinesfalls vor der zu er⸗ 
wartenden Juterpellation im Landtage er⸗ 
folgen. „Die Finanzverwaltung iſt der 
Meinung, daß ſie zu einer Rechtfertigung 
ihrer Haltung einem ihr untergebenen Beamten 
gegenüber vor der öffentlichen Meinung weder 
verpflichtet iſt, noch genöthigt werden kann. 
Es wäre ein bedenkliches Präjndiz, wenn in 
dieſem Falle die Differeaz zwiſchen der Zen⸗ 
tralverwaltung und einem Provinzialbeamten 
in der Preſſe, ſtatt nach der vorgeſehenen 
Orduung zum Austrag gebracht werden 
ſollte. Was dem einen recht iſt, könnte 
schließlich jedem anderen billig erſcheinen. 
Die Beamtendisziplin, auf deren konſequente 
Aufrechterhaltung nicht verzichtet werden 
darf, könnte durch einen Appell an das 
Publikum bei Koufliktsangelegenheiten der 
Beamten mit ihren vorgeſetzten Behörden 
einen argen Stoß erleiden. Man darf an⸗ 
nehmen, daß der Finanzminiſter lediglich aus 
ſolchen Erwägungen lauge gezaudert hat, ehe 
er gegenüber den Angriffen in der Preſſe 
das Wort genommen. Die Rückſichten auf 
die bisherigen Gepflogenheiten mußten eben 
ſchwer ins Gewicht fallen.“ Man kann ſich 
mit dieſer Darſtellung nur einverſtanden 
erklären. 

Provinzialſteuerdirektor a. D. Löhuing 
ſchreibt der „Poſt“, daß er von dem Bericht⸗ 
erſtatter des „Berl.⸗Lokal⸗Anz.“ einfach 
überfallen worden ſei, daß er bei der 
ganz kurzen Unterredung garnicht ein⸗ 
mal gewußt habe, daß der betreffende Be⸗ 
ſucher ein Redakteur dieſes Blattes war, daß 
er, als er dies erfuhr, ihm geſagt habe, daß 
er es ablehnen miiſſe, überhaupt mit der 
Preſſe in Verbindung zu treten, und daß die 
von dem Blatte wiedergegebenen Aenßerungen 
theils erfunden, theils nicht verſtändlich und 
irrig erzählt ſeien. Der betreffende Mit⸗ 


Maria bewegte ablehnend den blonden Kopf. 

„Dank! Laſſen Sie mich, bitte, allein 
gehen, das Schloß iſt ja ſo nahe. Ich habe 
ja jetzt nichts mehr zu fürchten.“ x 

„Nein! Bis zu dem Portal bleiben Sie 
im Bereich meiner Blicke, dieſen Schub, 
Fräulein Techmar, müfjen Sie ſich wenigſtens 
gefallen laſſen. Gott behüte Sie!“ 

Er neigte grüßend fein Haupt, ſtellte ſich 
mitten in den Weg und folgte mit wachſamen 
Augen der flüchtig dahinſchwebenden ſchlauke 
Mädchengeſtalt, bis ſie im Junern des 
Schloſſes verſchwand. 

Auf derſelben Stelle, wo ſie kurz zuvor 
geruht, ließ ſich nun Gerhard nieder. Minu⸗ 
teulang ‚überließ er ſich willenlos dem frem⸗ 
den Gefühl, welches ſein Sinnen und Denken 
mit ſüßem Zauber umſpaun, fein Herz mit 
einer nie empfundenen Glut durchſtrömte 
und es ſchwellen machte in ſehnſüchtigem 
Verlaugen nach einem ungreifbarem Phantom 
das aber mehr und mehr eine reizumfloſſene 


[Geſtalt annahm, eine Geſtalt — nahe über 


ſeinem Haupte ließ ein Kän i 
N zchen feinen 
krächzenden Ruf vernehmen. a 


der traumhafte Bann, Burghanſen athmete 
tief auf. 

„Was war denn das, alter Knabe?“ 
murmelte er in ſich hinein. „Dein Warnungs⸗ 
ruf —“ fein Blick folgte nachdenklich dem 
lantloſen Fluge des Nachtvogels — „mahnt 
zur rechten Zeit, nicht über thörichte Mond⸗ 


ſcheinphantaſien zu verträumen, was zu thun 


mir vorliegt.“ 


handlung kommen wird, iſt wohl nicht anzu⸗ 
nehmen. Der „Berl. Lokal⸗Anzeiger“ meldet, 
daß ſein Mitarbeiter mehrere ſehr heftige 
Ausdrücke Löhnings gegen beſtimmte Per⸗ 
ſonen unterdrückt oder abgeſchwächt hat. 


Prinz Heinrich der Nieder⸗ 
lande, der Gemahl der Königin Wilhel⸗ 
mina von Holland, iſt, wie Wolffs Bureau 
am Sonnabend aus dem Haag meldet, in 
letzter Zeit leicht an Rheumatismus erkrankt 
und gedenkt nach dem Geburtstage der Königin 
ſich nach einem deulſchen Bade zur Kur zu 
begeben. 

Die Bankettrede, die der fran ⸗ 
zöſiſche Kriegsminiſter André jüngſthin 
in Villefrauche ſur Rhöne hielt, iſt von der 
Pariſer Preſſe faſt unbeachtet gelaſſen. Die 
Republikaner mochten die Aeußerungen über 
den künftigen „Rächer Frankreichs“ für un⸗ 
vorſichtig und unzeitgemäß halten, während 
die Nationaliſten ſie ihm wahrſcheinlich nicht 
gönnten. Jetzt kommt Caſſaguae und ſagt, 
die Worte des Kriegsminiſters hätten gewiß 
überall Anerkennung gefunden, wenn fie von 
anderen Lippen gefallen wären. Dem General 
André, der ſich einen Zeitvertreib daraus 
mache, das Heer zu zerrütten, ſei es nicht 
erlanbt, ſo zu reden; denn ſtatt zur Tapfer⸗ 
keit und Hingebung anzuſpornen, ſcheine er 
es ſich zur Aufgabe gemacht zu haben, zu 
entmuthigen und Widerwillen zu erregen. 
Wenn es im Kriegsminiſterium noch einige 
Jahre ſo fortginge, ſo gäbe es bald kein 
Heer mehr. Die gleichen Böſewichter ſind 
auch daran ſchuld, daß das Heer ſich au der 
Ausweiſung der Nonnen betheiligen mußte. 
Damit wollte man das Heer bei der Nation 
in Mißkredit bringen. Und ein ſolcher 
Mann, der nie einen Krieg mitgemacht 
hat, wagt es, von der Oriflamme des 
heiligen Dionyſius zu ſprechen und die Patrio⸗ 
ten für den „großen Krieg“ zuſammenzu⸗ 


Dieſe An⸗ unter feinem Eide alles zu wiederholen, was] ſteife ſpaniſche Hofetiquette durchbrechend, 
der miniſte⸗ er in der Unterredung über den Fall Löhning |fich nicht ſcheute, mit dem einfachen Arbeiter 
Der Erlaß] geſagt habe. — Daß es zur gerichtlichen Ver⸗ | über 


ſeine Beſchäftigung eingehend zu 
ſprechen, hat unliebſame Kundgebungen ver⸗ 
hindert und nicht verfehlt, Eindruck auf die 
Bevölkerung zu machen. Von feiner Be⸗ 
rechnung zeugt die Huldigung, die der König 
der in Spauien allmächtigen Preſſe dar⸗ 
brachte, indem er, als ſein Gefährt den 
Wagen mit den für die Reiſe entjendeten 
Korrefpondenten überholte, ſich im Fahren 
erhob und die Admiralsmütze abnehmend 
lant rief: „Hoch leben die Vertreter der 
Preſſe!“ a 

Der Geſundheitszuſtand der Königin 
von England ſoll nach den Londoner 
„Daily News“ gegenwärtig zu wünſchen 
übrig laſſen. Ihre Nerven ſeien durch die 
letzten aufregenden Ereigniſſe augegriffen, 
man hoffe aber, daß die Kreuzfahrt der 
Königin ihre frühere Geſundheit wiedergeben 
werde. 

Nach Berichten aus Kon ſtauntinopel 
haben der Kommandeur der Mldiz⸗Diviſion 
und der kaiſerliche Adjutant Mehmed Tſcher⸗ 
kes im Vorort Pſamatia zahlreiche Offiziere 
verhaftet und nach dem Nildiz⸗Palaſt gebracht. 

Der Sultan von Marokko iſt in 
der. Nähe von Fez das Opfer eines Autos 
mobilunfalles geworden. Iufolge eines Fehlers 
in der Steuerung rannte der Wagen gegen 
eine Mauer. Der Sultan erlitt eine ſtarke 
Erſchütterung, wurde jedoch nicht weiter 
verletzt. 

Ein in Schanghai am Sonnabend 
eingegangener Brief eines Miſſionsgehilfen 
beſtätigt die Nachricht von der Ermor⸗ 
dung zweier engliſcher Miſſionare 
namens Bruce und Lewis in der Provinz 
Human. Der Brief beſagt, die Miſſionare 
ſeien zu Tode geprügelt worden. 
TR 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Auguſt 1902. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 


blaſen! Gott verſchone uns mit dem „großen ]Kaiſerin, Seine Kaiſerliche Hoheit der Kron⸗ 
Kriege“, fo lange ein André an der Spitze] prinz, Prinz Joachim und Prinzeſſin Viktoria 


unſeres Heeres ſteht. 


Der günſtige Verlauf der Reiſe des Station Wildpark ein und begaben ſich zu 


Luiſe trafen heute früh um 8 Uhr auf 


jungen Königs von Spanien nach den] Wagen nach dem Neuen Palais. 

— . —— . —..———— — . — — —— 
zu; ein Ausdruck von Eruſt und Strenge] darüber nachzudenken, wie er ſich zu beuehmen 
halte den flüchtigen Glückſchimmer in feinen hätte, wenn er noch heute mit dem verhaßten 


Augen und Mienen verdrängt. 


Am Schloſſe Störenfried, der ihn hoffentlich nicht erkannt, 


angelangt, ließ er einen forjchenden Blick zuſammentreffen ſollte. 


über die Fenſter gleiten, welche zu den 
Zimmern ſeines Neffen gehörten. Sie waren 
dunkel. Herr von Burghauſen nickte befriedigt. 
„Ich dachte es wohl; er iſt noch nicht 
oben — hätte ihn ja auch ſehen müſſen — 
unn ſoll er mir nicht entgehen! — Sie ſcheint 
nicht zu ahnen, daß ich ihn erkannte, mag 
fie in dieſem Glauben bleiben, es iſt für alle 
Betheiligten angenehmer. Mit ihm iſt es 
anders, er ſoll nicht noch einmal wagen, dem 
holden Geſchöpf zu nahe zu kommen. 
Während des kurzen Selbſtgeſprächs ging 
Gerhard bis unter den breiten, faſt an der 


end: 

„n Abend, Onkel Gerhard! Du tauchſi 
ja aus dem Dunkel auf, wie ein Geſpenſt 
aus der Theaterverſeukung! Willſt Du noch 
einen Spaziergang machen?“ 


„Ja, in Deiner Begleitung“, lautete die 


ganzen Front ſich hinziehenden Balkon, um] kurze Antwort. 


hier mit möglichſt geränſchloſen Schritten 


langſam auf und ab zu wandeln. 


„Bedanure aufrichtig, Onkel. So erguickend 


Ungefähr ſes iſt, nach dem ſchwülen Tage in der abge⸗ 


eine Viertelſtunde mochte verfloſſen ſein, als kühlten Abendluft zu luſtwandeln und neben⸗ 


der geduldig Harrende, die hohe Geſtalt des] bei ein 


wenig den Mond auzuſchwärmen, 


Erwarteten zwiſchen den Blumenanlagen, die] muß ich anf das Vergnügen, dies in Deiner 


von vielen ſchmalen Wegen durchſchnitten ] Geſellſchaft zu thun, verzichten. 


Ich habe 


wurden, erſpähte. Eine Operettenmelodie vor noch zu arbeiten.“ 


ſich hinpfeifend, kam Reinhold daher geſchlen⸗ 


Leicht grüßend wollte der Freiherr ſeinen 


dert, in läſſiger Haltung, wie einer, der mit] Weg fortſetzen, aber da legte ſich Gerhards 
wirklichem Behagen die Schönheit der von Hand auf feinen Arm, zugleich klang in 
würzigen Düften durchathmeten Sommernachtſſorglich gedämpftem, doch ſchneidendem Tone 


genießt. 


eütſprach dies wohl kaum. Jedenfalls halte 


er während feines zielloſen Umherſtreifens] Anjchlag auf die Ehre einer 
in den dunklen Parkparthieen Zeit gehabt, ſchutzloſen Dame zu erſinnen?“ 


ſeines Liebesrauſches und ſeines Aergers über 


Seiner wahren Gemüthsſtimmung] die Frage an fein Ohr: 


„Haft Du jo große Eile, einen neuen 
wehr⸗ und 


Einen Augenblick blieb Ellingen die 


Er erhob ſich und ſchritt raſch dem Schloſſel den mißlungenen Plan Herr zu werden und! Antwort ſchuldig. 


An 


r 


— Nach einer Meldung aus Kiel iſt die 
Frau Prinzeſſin Heinrich von Preußen anf 
Hemmelmark leicht an den Maſern erkrankt 
und kann den für nächſten Montag und 
Dienſtag angeſagten Beſuch des Prinzen 
Albrecht von Preußen im Kieler Schloſſe 
nicht empfangen. 

— Die auf Veranlaſſung der Kaiſerin 
vom Zentralkomitee der deutſchen Vereine 
vom Rothen Kreuz veranſtaltete Sammlung 
für die durch die Kataſtrophe auf Mar⸗ 
tiniqne Geſchädigten hat einen Betrag von 
71340 Franks ergeben, welcher der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung übermittelt wurde. 

— Die Gräfin Poſadowsky, die Ge⸗ 
mahlin des Staatsſekretärs, iſt geſtern in 
Baden⸗Baden zum Kuraufenthalt einge⸗ 
troffen. N 

— Fürſt Herbert von Bismarck iſt, von 
Schloß Friedrichsruh kommend, für kurze 
Zeit in Berlin eingetroffen. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Kraetke hat einen mehrwöchigen Erholungs⸗ 
urlaub angetreten und Berlin verlaſſen. 

— Der Oberſtleutuant z. D. Lonis Krug 
von Nidda iſt, der „Krenzztig.“ zufolge, nach 
längerem Leiden an den Folgen eines Schlag⸗ 
aufalls geſtern früh 2¼ Uhr hier geſtorben. 
In der „Berliner Bewegung“ nahm er eine 
führende Stellung ein; er war auch Vor⸗ 
ſitzender des konſervativen Bürgervereins 
Bismarck“. Von 1884 bis 1887 vertrat er 
den Wahlkreis Hamm⸗Soeſt im Reichstage. 
Oberſtleutnant Krug von Nidda war am 
25. Jannar 1821 in Sangerhanjen geboren, 
Er ſtand zuletzt im 8. Ulanenregiment (Graf 
Dohna). 

— Der Berner Profeſſor Vetter hat eine 
Broſchüre erſcheinen laſſen: „Die Schweiz 
eine deutſche Provinz? Meine Nüruberger 
Rede und ihre Folgen.“ Sie trügt den 
Untertitel: Ein Bekenntniß und eine Abrech⸗ 
nung, und iſt Theodor Mommſen, dem vers 
ſtändnißvollen Beurtheiler jüngſter unver⸗ 
ſtändlicher und unverſtändiger Außerungen 
zum ſchweizeriſchen Volksgefühl in dankbarer 
Verehrung gewidmet. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
heute im amtlichen Theile folgende Bekaunt- 
machung des Kriegsminiſters von Goßler: 
Es wird hierdurch erneut zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß den Uuteroffizieren 
und Mannſchaften dienſtlich verboten iſt: 
1. jede Betheiligung an Vereinigungen, Ver⸗ 
ſammlungen, Feſtlichkeiten, Geldſammlungen, 
zu der nicht vorher beſondere dienſtliche Er⸗ 
lanbniß ertheilt iſt, 2. jede anderen erkenn⸗ 
bar gemachte Bethätigung revolutionärer 
oder ſozialdemokratſſcher Geſinnung, insbe⸗ 
ſondere durch entſprechende Ausrufe, Ge⸗ 
ſänge oder ähnliche Kundgebungen, 3. das 
Halten und die Verbreitung revolntionärer 
oder ſozialdemokratiſcher Schriften, ſowie 
jede Einführung ſolcher Schriften in Kasernen 
oder ſonſtige Dienſtlokale. Ferner iſt ſämmt⸗ 
lichen Angehörigen des aktiven Heeres dienſt⸗ 
lich befohlen, von jedem zur ihrer Kenntniß 
gelangenden Vorhandeuſein revolntionärer 
oder ſozialdemokratiſcher Schriften in Ka⸗ 
ſernen oder anderen Dienſtlokalen ſofort 
dienſtliche Anzeige zu erſtatten. Dieſe Ver⸗ 
bote und Befehle gelten auch für die zu 
Uebungen eingezogenen und für die zu Kon⸗ 
trolverſammlungen einberufenen Perſonen 
des Beurlaubtenſtandes, welche gemäß 86 
des Militär⸗Strafgeſetzbuches und 8 38 B 1 
des Reichs⸗Militärgeſetzes bis zum Ablauf 
des Tages der Wiederentlaſſung bezw. der 
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„Alle Teufel — er weiß alſo“, durchfuhr 
es ihn ihn. Eine glühende Lohe züngelte 
über ſein Antlitz. „Oder — ja, ſie hat mich 
verrathen.“ Dieſer Gedanke erweckte den 
Wunſch, ſich an der hinterliſtigen Schlange 
zu rächen. Ein hohnvoller Ausdruck trat 
entſtellend in ſein ſchönes Geſicht, während er 
in wegwerfendem Tone erwiderte: 

„Ah — ich verſtehe! Man hat für gut 
befunden, Dir ein artig Märlein aufzubinden, 
ans Angſt, der Scheinheiligen möchte die 
Tugendlarve entriſſen werden.“ 

„Elender Berlenmder —“ 

„Oho, mein Herr Onkel!“ 

„Schweige!“ gebot Burghauſen in einem 
Tone, daß der Freiherr unwillkürlich gehorchte. 

Inzwiſchen hatten die Herren ſich weit 
genug vom Schloſſe entfernt, um unverſtau⸗ 
den zu bleiben, falls irgendwo am nicht ver⸗ 
ſchloſſenen Senfter ein Lanfcher ſich verborgen 
hielt. Außerdem deckte ſie noch dichtes 
Buſchwerk, ſodaß ſelbſt ihre Geſtalten niemand 
wahrnehmen konnte. 

Wie unn beide hart vor einauder ſtehen 
blieben, zornigen Blickes ſich meſſend, prägte 
die bisher geheim empfundene Abneigung 
des einen gegen den auderen unverkeunbar 
in ihren Geſichtszügen ſich aus. Daß fie 
überhaupt vorhanden, verſchuldeten die grund⸗ 
verſchiedenen Charakter wohl nicht allein! 
Die Urſache mochte tiefer liegen — vielleicht 
wurden ſie ſich derſelben in dieſer Stunde 
zum erſtenmale klar bewußt. 

(FJortſetzung folgt.) 


Kontrolverſammlung den Vorſchriften 
Militär⸗Strafgeſetzbuches unterstehen. 
Hamburg, 23. Auguſt. 
vom Stapellaufe ihres neuen Dampfers, des 
Poſtdampfers „Prinz Adalbert“, der in 


des 


Vegeſack vom Stapel lief, erhielt die Direk⸗ ruf 


tion der „Hamburg⸗Amerikalinie“ folgendes 
Telegramm des Kaiſers: „Ich danke für die 


Meldung vom glücklich erfolgten Stapellauf] diehen, daß eine Schlußfolgerung über das Reſul⸗ hab 


des Dampfers „Prinz Adalbert“ und gratulire 
zu dieſem neueſten Zuwachs Ihrer Dampfer⸗ 
flotte. Wilhelm I. R.“ 

Homburg v. d. H., 23. Auguſt. Der Ma⸗ 
giſtrat nud die Stadtverordneten beſchloſſen 
in einer außerordenutlichen Sitzung, eine 
Adreſſe an den Kaiſer zu ſenden, worin 
für den hochherzigen Eutſchluß des Kaiſers, 
dem erloſchenen ruhmreichen Geſchlecht des 
Landgrafen von Heſſen⸗Homburg ein Denkmal 
zu errichten, dem Kaiſer der ehrfurchtsvolle 
freudige Dank der Bürgerſchaft zum Aus⸗ 
druck gebracht wird. 

Leipzig, 23. Auguſt. Der Senior der 
Univerſität Leipzig und berühmte Theologe 
Geheimer Rath Profeſſor Dr. Fricke feiert 
hente unter großen Ehrenbezeugungen der 
Univerſitäts⸗ und ſtädtiſchen Behörden ſeinen 
80. Geburtstag. Der greiſe Gelehrte hat 
ſich allen feſtlichen Veranſtaltungen durch 
eine Reiſe nach Bad Liebenſtein entzogen. 

Nürnberg, 23. Anguft. Ueber die Reichs⸗ 
tagsſtichwahl im Wahlkreiſe Forchheim⸗Kulm⸗ 
bach liegt bis abends 10 Uhr folgendes 
Reſultat vor: Faber (natlib) 9298 Stimmen, 
Zöllner (Zentrum) 8159 Stimmen. Sieben 
Orte mit etwa 800 Wahlberechtigten ſtehen 
noch aus. — Bei der vor acht Tagen 
ſtattgefundeunen Hauptwahl waren 15669 
Stimmen abgegeben worden, und zwar für 
Zöllner (Zentr.) 6099 Stimmen, Faber 
(natlib.) 3946 Stimmen, Weilnböck (B. d. 
L.) 3520 Stimmen, Deinhard (Soz.) 1766 
Stimmen, Wölfel (Bayer. Bauernb. 306 
Stimmen. Ungiltig oder zerſplittert waren 
32 Stimmen. 

Gmunden, 24. Auguſt. Die Herzogin 
Margaretha Sophia von Württemberg iſt 
heute Abend 6 ¼ Uhr au Herzſchwäche ger 
ſtorben. 

Mannheim, 25. Auguſt. Zu der 49. 
Generalverſammlung der Katholiken Dentſch⸗ 
lands find zahlreiche Feſttheilnehmer aus 
allen Theilen des Reiches hier eingetroffen, 
u. a. die Abgeordneten Dr. Bachem, Caheusly, 
Dasbach, Gröber, Pichler, Porſch, Rören, 
Dr. Schädler, Trimborn. In der Stadt 
herrſchte reges Treiben. Um 3 Uhr ſetzte 
ſich der Feſtzug in Bewegung, an welchem 
insgefammt 170 Vereine mit 20000 Perſonen 
aus Baden, der bayeriſchen Pfalz, Heſſen, 
Württemberg, dem Elſaß und der Saar⸗ 
gegend theilnahmen. Der Zug nahm den 
Weg durch die Hauptſtraßen der Stadt nach 
der nen erbauten Feſthalle. Während des 
Zuges wurden dem Erzbiſchof von Freiburg 
Dr. Nörber ſtürmiſche Ovationen dargebracht. 
In der Feſthalle ſind im Hintergrunde hinter 
der Rednertribüne die Büſten des Kaiſers 
und des Großherzog und in der Mitte 
zwiſchen beiden die Stalue des Papſtes auf⸗ 
geſtellt. Zu beiden Seiten der Büſten ſind 
die Fahnen und Banner der verſchiedenen 
Vereine angebracht. Diejenigen Theilnehmer 
am Feſtzuge, welche in der Feſthalle ſelbſt 
nicht untergebracht werden konnten, hielten 
in anderen Sälen gleichzeitig drei Ver⸗ 
ſammlungen ab. Ju der Feſthalle ſelbſt er⸗ 
öffnete um 5 Uhr der Vorſitzende des Lokal⸗ 
komitees, Amtsgerichtsdirektor Gießler, die 
Verſammlung und ertheilte alsbald dem 
Reichstagsabgeordueten Dr. Schädler das 
Wort. Letzterer gab der Freude über den 
impofanten Feſtzug Ausdruck, der den Ber 
weis geliefert habe, daß man auch Arbeiter 
ſein könne, ohne der rothen Fahne folgen zu 
müſſen. In der Kirche allein ſei das Heil 
zu ſuchen, ſie allein könne dem Arbeiter 
helfen. Nach dieſer Anſprache, die mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde, er⸗ 
griff der Erzbiſchof Dr. Nörber das 
Wort und ſchilderte die 
welche die Kirche dem Arbeiter bietet. Bei 
der jüngſten Biſchofkonferenz in Fulda habe 
er fo recht die Ueberzeugung gewonnen, daß 
die Kirche die Förderung der Jutereſſen der 
Arbeiter als Hauptaufgabe betrachte. Der 
Erzbiſchof ertheilte zum Schluß der Ver⸗ 
ſammlung den Segen. Sodann ſprachen der 
Arbeiterſekretär Reinhardt⸗Freiburg über 
die Vortheile der katholiſchen Geſelleuvereine. 
Pater Bonaventura⸗Berlin über die Kirche 
und die chriſtliche Charitas. Die Aus- 
führungen ſämmtlicher Redner fanden den 
lebhafteſten Beifall der Verſammlung. Um 
8 Uhr abends fand gleichfalls unter ge⸗ 
waltigem Andrang eine Begrüßungsfeier in 
der Feſthalle ſtatt, wobei namens der Stadt 
der Bürgermeiſter Martin eine Auſprache hielt. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Die Gladbacher und rheiniſchen Baumwoll⸗ 
ſpinnereien beſchloſſen, ebenſo wie die weſtfäliſchen, 
vom 1. September ab eine 15 proz. Betriebsein⸗ 
ſchränkung. 


Auf die Meldung | M 


Segnungen, hof 


Die Unterbilanz der Zwickauer Emgillir⸗ und 
Stanzwerke Lorenz u. Co., die ihre Zahlungen 
eingeſtellt haben, beträgt ziffernmäßig 690 000 
ark. Der Betrieb der Bockauerwerke ift am 
Donnerſtag eingeſtellt worden. Eine Gläubiger⸗ 
konferenz iſt für Ende d. Mts. nach Aue einbe⸗ 


ufen. 
Das ſeit Anfang Dezember vorigen Jahr 

ſchwebende Konkursverfahren der Spar⸗ n Vor- 

ſchußbank zu Dresden iſt unumehr ſoweit ge⸗ 


tat zuläſſig erſcheint. Vorausſichtlich werden unr 
30 Prozent unter die 7000 Einleger vertheilt 
werden, während reſtliche 70 Prozent als verloren 
gelten können. Schwer zu beurtheilen ift es, ob 
ſich ein beſſeres Reſultat erzielen laſſen wird für 
die „Einlegervereinigung“, die ſich ſeinerzeit 
bildete, um die Werthe der verkrachten Bank, 
insbeſondere die zahlreichen, übermäßig hoch 
beliehenen Grundſtücke möglichſt günſtig zu ber⸗ 


äußern. 
Ausland. 

San Sebaſtian, 24. Auguſt. Der König 
iſt hier eingetroffen. 

Paris, 24. Auguſt. Die Königin⸗Mutter 
von Spanien iſt heute mit dem Südexpreß⸗ 
zuge abgereiſt. 

Paris, 23. Auguſt. In Avignon fand 
zwiſchen zwei Jufanterielentnants infolge 
eines Wortwechſels Fber die Schließung der 
Kongregationsſchulen ein Degendnell ſtatt, bei 
dem beide Offiziere leicht verwundet wurden. 

Arras, 24. Auguſt. Der Polizeikommiſſar 
von Lievin entdeckte geſtern Abend bei einem 
Schankwirth der Stadt 14 Dynamilpatronen, die 
heimlich von einem Mann namens Chabaud 
Benoit herbeigebracht waren. Benoit wurde 
verhaftet. Bei der Unterſuchung fand der 
Polizeikommiſſar drei Cxploſivkörper in den 
Kleidern des Verhafteten. 

Heute früh lichtete 


Dover, 23. Auguſt. 
der „Stein“ die Auker unter dem üblichen 
Salutwechſel zwiſchen Schloß und Schiff. 
Der Kommandaut Bachem, das Offizierkorps, 
die Kadetten ſowie die ganze Manuſchaft 
ſprachen ſich in anerkennendſter Weiſe über 
den herzlichen Empfang aus, der ihnen in 
Dover zutheil geworden war. 

Loudon, 23. Auguſt. Der Schah begab 
ſich heute nach Windſor, wo er am Grabe 
der Königin Viktoria einen Kranz nieder⸗ 
legle und das Schloß beſichtigte; ſpäter be⸗ 
fuchte er den Kriſtallpalaſt, wo ihm zu Ehren 
ein Feuerwerk abgebrannt wurde. 

Dublin, 23. Auguſt. Der Gemeinderath 
vou Limerick (Irland) hat den Burengeneralen 
Botha, de Wet und Delarey das Bürgerrecht 
verliehen. a 


Provinzialnachrichten. 

t Schönſee, 24. Auguſt. (Keine Zwauasver⸗ 
waltung.) Wie uns in einer Zuſchrift ſeltens der 
Familie Troitzſch mitgetheilt wird, beruht die Mel⸗ 
dung, daß für das Gut Colmanzfeld die Zwaugs⸗ 
verwaltung angeordnet ſei, anf einem Irrthum. — 
Auch unſer Gewährsmann ſchreibt in gleichem 
Sinne in ſeiner heutigen Korreſpondenz: „Die 
Zwangsverwaltung des Rittergutes Colmansfeld, 
welche von der Landſchaft nur infolge von Streitig⸗ 
keiten zwiſchen der Landbank und Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Troitzſch verfügt war, iſt nach der in⸗ 
wiſchen erfolgten Regelung dieſer Streitigkeiten 
ſofort wieder aufgehoben worden.“ 

Culm, 23. März. (Miünzenfund.) Bei dem 
Abbruch des ehemals Mothill'ſchen Hanſes (jet 
dem Bäckermeiſter Slizewski gehörig) wurde, wie 
die „Culm. Ztg.“ mitteilt, geſtern eine große Au⸗ 
zahl Silbermünzen gefunden. Dieſelben ſtammen 
aus der Zeit des deutſchen Ritterordens, wie die 
Juſchrift beweiſt, und haben die Größe unſerer 
Füunfzigpfennigſtlſcke. Sie haben wohl wenig Silber⸗, 
aber großen hiſtoriſchen Werth. Von dem Funde 
iſt dem Direktor des Provinzialmuſenms in Danzig, 
Herrn Profeſſor Dr. Conventz, Mittheilung ge⸗ 
macht worden. 


Der 
Silberrubel hat nur einen Geldwerth von etwa 
2 Mark 


Elbing, 22. Auguſt. (Denkmal.) Herrn 
Schwaan⸗Wittenfelde, dem Gründer und Lang 
jährigen Vorſitzenden der Taubwirthiebaftlichen 
Vereine Elbing B (Niederung), Elbing O (Höhe⸗ 
Trunz) und Ellerwald haben die Landwirthe ein 
Denkmal ſetzen laſſen. Auf dem St. Aunenkirch⸗ 

fällt dem Wanderer jetzt eine Spitzſäule aus 
ſchwediſchem Granit in die Augen, die in goldenen 
Lettern folgende Inſchrift trägt: „Ihrem Gründer 
und Borfigenden Eruſt Schwaau⸗Wittenfelde 
1833—1901. Die dankbaren laudwirthſchaftlichen 
Vereine Elbing B, Elbing C und Ellerwald.“ 

Poſen, 24. Auguſt. (Zum Kaiſerbeſuch.) Die 
Arbeiten für den feſtlichen Schmuck der Stadt 
ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Tribünen ſind zum⸗ 
theil in ihren Fundamenten und Gerippen fertig, 
ſo beſonders die große Tribilne am Berliner Thor, 
deren Mittelbau bereits erkennen läßt, daß ſich 
dort die Begrüßung der Maleſtäten abſpielen wird. 
Auf dem Wilhelmsplatz hat man die Zimmer- 
arbeiten für den Tribünenban am Denkmal und 
die Vorarbeiten für das Kaiſerzelt bereits be⸗ 
gonnen. — Beim Einzug des Kaiſerpaares am 
3. September find, wie Oberbftrgermeifter Witting 
nach der „Poſ. Ztg.“ am Freitag in einer Sitzung 
von Vertretern ſtädtiſcher und ſtaatlicher Behörden 
mittheilte, zur Spalierbildung aus der Stadt Poſen 
12 756, aus der Provinz 9427 Perſonen, darunter 
4500 Unſiedler, zuſammen alſo 22183 Perſonen zur 
Anmeldung gekommen. Die mit Spalier zu be⸗ 
ſetzende Strecke beträgt 2500 Meter, beide Straßen. 
ſeiten alſo 5000 Meter. Wie verlautet, iſt rege 
Nachfrage nach Zimmern in Privatwohnungen, 
die an der via triumphalis gelegen find. Daß dafür 
horrende Preiſe gefordert und auch gezahlt werden, 


iſt ſelbſtredend; ſo ſollen z. B. für 3 Zimmer im 
erſten Stock für die Kaiſertage 750 Mk. Miethe 
geboten worden fein. — Behufs Deckung des ge⸗ 
ſteigerten Fleiſchbedarfs in der Zeit vom 25. Auguſt 
bis 5. September hat der Magiſtrat die Einführung 
einzelner Fleiſchſtücke geſtattet. Oherbürgermeiſter 
Witting und Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrath 
Dr. Lewinski, welche im Auftrage der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung eine Audienz beim Lande 
wirthſchaftsminiſter von Podbielski nachgeſucht 
aben, um wegen Oeffnung der ruſſiſchen Grenze 
für 1500 geſchlachtete Schweine zu betitiouiren, 
werden am Montag vom Miniſter empfangen 
werden. — Der Streik der Bäcker iſt proklamirt! 
Da eine Einigung zwiſchen den Meiſtern und Ge⸗ 
ſellen nicht zuſtande gekommen iſt, werden die 
Geſellen am Dienſtag in den Ausſtand treten. Die 
Militärverwaltung ſtellt denjenigen Meiſtern, die 
für fie Lieferungen übernommen haben, ſofort 400 
Maun zur Verfügung. Auch die hieſigen Tape⸗ 
zirergehilfen machen ſich die günſtige Arbeits⸗ 
gelegenheit zu den Kaiſertagen zunutze und ſind an 
die Meiſter mit erhöhten Lohnforderungen heran⸗ 
getreten. Falls die Forderungen der Gegilfen ab» 
ſchlägia beſchieden werden, beabſichtigen ſie in den 
Streik einzutreten. — Ferner find die Schuhmacher⸗ 
geſellen der Anſicht. daß ſie mit ihrem Lohn bei 
der großen Thenerung mit ihren Familien nicht 
auskommen können; Me beabſichtigen infolgedeſſen 
ſich zu organiſtiren und einem Gewerkſchaftsver⸗ 
bande beizutreten und erforderlichen Falls auch 
zu ſtreiken Schließlich haben auch die Laternen⸗ 
anzünder Luſt zu ſtreiken. Sie erhalten etwa 30 
Mk. Monatslohn. Sie hielten am Freitag eine 
Verſammlung ab, in der fie beſchloſſen, eine 
Lohnerhöhung zu fordern und eventl. in den aiſer⸗ 
tagen zu ſtreiken. 

BB . 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Auguſt 1902. 

— (Stäbtetag) Herr Bürgermeiſter Sta 
chowitz und Herr Stadtrath Kriwes, welche als 
Vertreter des Magiſtrats zum Städtetag delegirt 
worden find, ſind heute nach Graudenz zu öwei⸗ 
tägigem Aufenthalt abgereiſt. 

— Erhöhter Kohlenpreis.) Die Ver⸗ 
waltung der fiskaliſchen ſchleſiſchen Bergwerke er⸗ 
höhte laut amtlichem Zirkular der „Bresl. Ztg.“ 
zufolge den Würfel⸗, Stück und Nußkohleupreis 
per 1. September um 2¼ Pf. bro Zentner, Der 
Preis flir Fabrikkohle erfährt keine Erhöhung. 
Am 1. April d. 38. waren die Preiſe für Würfel⸗, 
Stick- und Nußkohle um 2%, Pf. pro Zentner 
— 50 Pf. per Tonne ermäßigt worden. Für Fur 
duſtriekohlen war eine Ermäßigung um 50—60 Pf. 
pro Tonne eingetreten. Die Preiſe werden ſich 
nach der nunmehr wieder erfolgten Erhöhung Fiir 
einzelne Sorten folgendermaßen ſtellen: Ab Grube 
König Stück, Würfel⸗, Nußkohle I 11.60 Mk., 
Kleinkohle 7 k., Grieskohle 6 Mk. b 
Grube Königin Luiſe Stiid-, Würfel⸗, Nußkohle I 
11,80 Mark, Siebkohle 9 Mk., Kleinkohle 7,90 ME. 


pro Tonne. 

— (Ullgemeiue Ortskraukenkaſſe.) 
Geſtern Mittag 12 Uhr fand im Saale des „Muſenm 
eine Generalverſammlung der allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe ſtatt, welche von nur 22 Mitgliedern 
beſucht war. Herr Stadtrath Kelch wohnte als 
Vertreter der Auſſichtsbehörde der Generalver⸗ 
ee bei, Die Siauug, . es- 

er Vorſitzende, Her ozakowski. nd 
ordnung anden fo gende 2 Punkte: „Rechnungs⸗ 
legung für das Jahr 1901“ und „Abänderung der 
88 11, 12, 25 und 26“. Der Vorſitzende erſtattete 
zunächſt den Rechnungsbericht, worauf anf Antrag 
der „Kommiſſion zur Prüfung des Rechenſchafts, 
berichts“ dem Rendauten Entlaſtung ertheilt 
wurde. Der nächſte Punkt betraf die Schaffung 
von zwei neuen Mitgliederklaſſen. Trotzdem gegen 
die Neuſchaffung keine Bedenken erhoben wurden, 
— wie der Herr Vertreter der Auffichtsbehörde be⸗ 
tonte, — wurde der diesbezügliche Antrag abge⸗ 
lehnt. Nur die Abſchaffung der bisherigen drei⸗ 
tägigen Karenzzeit bei Erkrankungen wird von der 
Verſammlung beſchloſſen, ſodaß, wenn der Beſchluß 
Genehmigung findet, das Krankengeld ſchon am 
erſten Tage nach der Erkrankung erhoben werden 


kaun. 5 

— (Der Thorner Lehrerverein) hielt 
am Sonnabend im Vereinszimmer des Artushofes 
eine Sitzung ab, die mäßig beſucht war. Der 
Vorſitzende, Mittelſchullehrer Dreyer, gedachte zu⸗ 
nächſt des Ende Juli verſtorbenen Oberlehrers 
Kutſch⸗Elbing, der ſich um das Vereinsweſen und 
die Fürſorge für Wittwen und Waiſen große Ver⸗ 
dienſte erworben hat. Darauf hält Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Pätzoldt einen Vortrag über „päpago⸗ 
giſche Batbolonie.“ Unter dieſem neuſten Zweig 
der Pädagogik verſteht man die Lehre von den 
Kinderfehlern und deren Bekämpfung, Der inker⸗ 
eſſaute Vortrag gab zu einem lebhaften Mei⸗ 


r nungsaustauſch Veranlaſſung. In der nächſten 


Zeit werden folgende Vorträge gehalten werden: 
1. „Ueber den Stand der neueren Pſychologie“, 2. 
Dlirchführung der Schulklaſfen“ und 8. „Die 
Wohlfahrtseſnrichtungen auf der Düſſeldörfer 
Ausſtellung.“ — Darauf kommt ein Schreiben 
des Provinzialvereins an die Zweigvereine zur 
Verleſung. — Unter den Anträgen, die für die 
diesjährige S e in Nenſtadt ge⸗ 
ſtellt worden ſind, iſt beſonders der vom Verein 
Krockow wichtig, „der Vorſtand möge an zu⸗ 
ſtändiger Stelle dahin vorſtellig werden, daß die 
Remumerationen für den konfeſſionellen Rel glons⸗ 
unterricht in unſerer Provinz gleichmäßig ber 
meſſen werden möchten.“ Die Sitze ſchwanken 
gegenwärtig zwiſchen 75 Pfennig bis 2 Mark pro 
Gang. Die nächſte Verſammlung findet am, 6. 
September ſtatt, wobei die Delegirten gewählt 
rden ſollen. N 

al er neuſtädtiſche Kirchenchor) 
unternahm geſtern unter großer Bethelligung 
einen Ausflug nach dem Hohenzollerypark. Na 

der Ankunft trug der Chor von dem höchſt gelege⸗ 
nen Punkte des Gartens mehrere beifällig aufge⸗ 
nommene Lieder vor, worauf die Geſellſchaſt. 

der Fröhlichkeit der Geſellſchaftsſpiele und ſpäter 
des Tanzes hingab. Bei den Wettſpielen kamen 
kleine Breile au die Sieger zur Vertheilung, was 
böchſt ergötzlich war. Erſt kurz vor elf Uhr 
wurde der gemeinſame Rückmarſch angetreten, der 
fin bei dem herrlichen Mondſchein recht auge⸗ 
nehm geſtaltete. Da die Fähre ibre Fahrten 
eingeſtellt hatte, ſo mußte über die große Brücke 
gegaugen werden. Der mondbeglänzte. Strom, 
die Feuer anf den Traften, die alten Gemäuer, 
die ſich aus dem Nebel hebenden Thiürme der 
Kirchen, alles in allem bietet ein nupergeßliches 
Bild, das von dem eigenartigen Zauber der 
Weichſelromantik umwoben iſt. . 


opfert, wußte er feiner Braut die Summe 
von 100000 Franken zu entlocken, welche er 
ebenfalls in kurzer Zeit an der Roulette 
verſpielte. Nachdem der Vater der Braut 
und dieſe ſelbſt hiervon Keuntniß erhalten 
hatten, hoben ſie die Verlobung auf und 
theilten ihren Entſchluß dem jungen Manne 
nach Monte Carlo mit. Aus Verzweiflung 
über den Verluſt der Brant bezw. deren 
Vermögen verſpielte der Braſilianer unn 
die letzten Franken, die er noch im Beſitz 
hatte, verließ daun den Spielſaal und ers 
hängte ſich mit einer grünſeidenen Schuur 
an der ſchönſten Palme des Kaſinogarteus. 
Als man ihn auffand, war er bereits ſeit 
mehreren Stunden todt. 


Neueſte Nachrichten. 


Eranz, 25. Auguſt. Geſtern Vormittag 
iſt im hieſigen Seebade eine Dame, Fräulein 
Sameran aus Königsberg, ertrunken. 

Poſen, 25. Auguſt. Geſtern Nachmitttag 
um 2 Uhr fand eine von 250 Perſouen bes 
ſuchte Verſammlung der Erd⸗ und Bauarbeiter 
ſt att. Am Mittwoch findet noch eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Haben bis dahin die Arbeit⸗ 
geber den verlangten Lohnſatz uicht bewilligt, 
ſo ſoll ſofort in den Streik eingetreten werden. 

Troppau, 24. Auguſt. Nach weiteren 
Meldungen aus Karwin wurden infolge der 
Exploſion in der Gabrielenzeche 2 Maun ge⸗ 
tödtet, 3 ſchwer verletzt, 3 verſchüttet. Das 
Maſchineugebäude des Wetterſchachtes wurde 
zerſtört. Der Ventilator und die Gruben 
find unverſehrt. 

Magdeburg, 25. Anguſt. Der Schnellzug 
Nr. 9, der heute morgen von Braunſchweig 
mit 10 Minuten Verſpätung abging, iſt 
gegen 6 Uhr bei Schaudelah entgleiſt. Beide 
Maſchinen liegen quer über dem Geleiſe, der 
Gepäckwagen iſt zertrümmert. Der Verkehr 
wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. 

Forchheim, 25. Auguſt. Das Ergebniß 
der Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe 
Forchheim ⸗Culmbach iſt: Faber (natlib) 
9400, Zöllner (Btr.) 8159 Stimmen. Faber 
iſt mithin gewählt. 

London, 25. Anguſt. Der Schah von 
hatt iſt heute früh nach Frankreich abge⸗ 
reiſt. 

Newyork, 24. Auguſt. Der Dampfer 
„Sheppy Alliſon“ meldet, daß er am Freitag 
morgen um 9 Uhr, auf 40 Grad 44 Min. 
nördlicher Breite und 66 Grad 22 Min. 
westlicher Länge dem Schnelldampfer der 
Hamburg⸗Amerikalinie „Fürſt Bismarck“ be⸗ 


jagen, was er uns hier aufbindet. Auch Märchen] auf der Straße um. Es ſtehen au dieſer Stelle 
find nur gut, wenn ſie ihrem iuneren Sinne die Greusſteine nämlich wunderbarerweiſe mitten 
nach realiſtiſch find, wie z. B. die meiſten unſerer im Wege anſtatt an der Seite. Der Wagen ging 
Volksmärchen. Friedrich erzählt uns in dem über einen ſolchen Stein hiuweg und kippte um. 
Stück von einer jungen Pächterstochter, die, um Glücklicherweiſe war der Wagenführer bereits ab- 
den Nachſtellungen des Buksherrn zu entgehen, geſtiegen, ſonſt hätte leicht ein Unglück paſſtren 
ſich nach Paris begiebt. Hier gelaugt fie als können. — Eine größere Anzahl Männer und 
Liederſängerin, als Perle von Savoyen, zu An⸗ Frauen wurden heute auf dem Hauptbahnhofe 
ſehen, ein Maranis verliebt ſich in fie und führt behufs Verwendung im Eiſenbahndienſt auf ihr 
ſich als Muſiklehrer bei ihr ein, aber gegen alle Sehvermögen unterſucht. Die Prüfung erſtreckt ſich 
Verſuchungen ſchützt fie das Lied, das ihr die] nicht nur darauf, daß die Perſonen ſcharf und 
Mutter beim Abſchiede geſungen. So verſpricht weit ſehen können, ſondern beſonders auch darauf, 
ihr der Marquis die Ehe, giebt ihr koſtbare daß ſie imſtande find, Farben zu unterſcheiden. 
Kleider und miethet ihr eine prunkvolle Wohnung. ( Slotterie 26. Anauſt. (Schuljeſt.) Von dem 
Hier trifft ſie ihr armer Vater, der fie in Paris] gerrlichſten Wetter begünſtigt. feierte die Schule 
aufgeſucht hat, und da er glaubt, fie hätte den Zlotterie am Sonnabend ihr Kinderfeſt. Um 
Reichthum mit ihrer Ehre erkauft, ſo flucht]? Uhr begann der Abmarſch von der Schule nach 
er ihr. Hierüber 175 725 erregt, eh das Inge ander n ee 8 wunde 
zr eri ; b it ei a „wie ihr Verlobter mit einem 4 inder mit Kaffee un emmeln beivirthet, 
1 — * tie Rauen zur Tae schreitet. Sie wird irr. wobei natürlich die „Damen“ den Vortritt hatten. 
meifachen Hurrab auf > en Be eiſtert a — — innig, und imfolgedeſſen in ihr Heimathsdorf] Nach dieſer Stärkung gaben ſich die Kinder unter 
e —— un folgt erledigt: 1. [arrildigebradbt ; aber jobald ſie die Mutter das] Leitung ihrer Lehrer heiteren Spielen hin, wobei 
Berlefung und Genehmigung der Niederſchrift per x 
i letzten Verſammlung. 2. Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder. 5 Kameraden wurden iu den Verein auf. 
genommen, 1 Kamerad war vom Zweigverein 
Konitz übeiwieſen. 3. Beſprechung über den Sal 
lauf des Sommerſeſtes am 9. d. Mts. 4. Wa \ 
eines Beilibers. Als ſolcher wurde Kamerad 
Kanter einſtimmig gewählt. 5. Berehlubfafinng über 
den Beitritt zum Kaiſer Wilhelm Dank, Verein 
er Soldatenfreunde Berlin als Förderermitglied. 
er Beſchluß erfolgte einſtimmig, Von den Ein- 
nahmen des Sommerfeſtes wird ein entſprechender 
Betrag für das hier zu errichtende Kalſer Wilhel m⸗ 
denkmal abgeführt werden. 

— Der Uuteroffizier⸗Verein des 2. 
Bataillons vom 9. Weſtpreußiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment] Nr. 176) veranftaltete 
am Sonnabend im Viktoriagarten ein Sommer⸗ 
verguügen, das unter einem Mißgeſchick zu leiden 
hatte. Der Beginn des Feites war auf 6 Uhr 
Lag di Der Zufall wollte es, daß für dieſen 

ag eine große Regimentsübung angeſetzt wurde 

u der Erkeuntuiß, daß im Soldatenkeben das 

ergnügen erſt in zweiter Linie kommt, wagten 
bie Veranſtalter des Feſtes nicht, um eine Ab⸗ 
da Be Grade e bee e 

raven Vaterlandsvertheidiger 

8 Uhr abends in Thorn HR de A Daß 9 
Beſuch ein recht guter. Bei der empfindlichen 
Kühle promenirten die meiſten Damen in den 
Gängen des Gartens umher, während viele Herren 
er bon Robert Johannes unläugft jo gefeierten 
Königin der Nacht — einer Tulpe G 0 hul⸗ V 
digten. Nachdem das hübſche Konzert- Be > — 
von der Kapelle der Einhundertſechsn dfkebel er 
erledigt war, wurde auf dem Anger neh . em 
Garten ein Feuerwerk abgebrannt Der Tanz 
wurde durch eine Gartenbolonaife eingeleitet. Bel 
den prickelnden Tanzmelodien ſchien alle Müdig⸗ 
keit vergeſſen zu ſein, und niemand ſah es den 
lungen Kriegern an, was für ein anſtrengendes 


f — (M.⸗G. -V. „Liederfreunde“) Ber 
gangenen Sonnabend wurde das übliche Stimm⸗ 

ſeſt im Waldhäuschen abgehalten. Diemal waren 
die Bäſſe die Gaſtgeber uud hatten dieſelben alles 

gufgeboten, um den Tendren einen gemüthlichen 

bend zu bereiten. Der Saal war feſtlich ge⸗ 

ſchmückt. Das Programm enthielt ſowohl ernſte 

| als auch heitere Vorträge, ſogar eine Hauskapelle 
i 
\ 
i 
. 
F 
E 


der Bäſſe fehlte nicht. Als man in fröhlichſter 
Stimmung den Heimweg antrat, war die Zeit 
chon ſoweit vorgeſchritten, daß eine genaue An⸗ 
gabe der Stunde nicht mehr augebracht erſcheint. 
— Werband dentſcher Militäranwärter 
und Invaliden, Sitz Berlin) Der hieſige 
weigverein obigen Verbandes hielt am Some 
abend Abend im Schützenhauſe ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung ab, die nur ſchwach beſucht war. Um 
8% Uhr eröffnete der erſte Vorſitzende. Herr Eiſen⸗ 


auch ein Reigen und Geſang nicht fehlte. Die 
Herren Lehrer erklärten ihren Gäſten in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe das Seheuswerthe an der Burg⸗ 
ruine. Die frühere Vurg erſtreckt ſich von der 
Ruine bis zur Drewenzmündung. Das Terrain 
ſcheint augenblicklich herrenloſes Gut zu fein. Die 
Strombauverwaltung wollte des Geländes wegen 
mit dem Gemeindevorſtand von Zlotterie in Ver⸗ 
bindung treten, doch mußte letzterer erklären, daß 
er leider kein Eigenthumsrecht beſitze. Au einer 
ausgemauerten Stelle ſoll die Urkunde über die 
Burg Zlotterie verwahrt worden ſein. In letzter 
Zeit hauſen neben der Burgruine Stromarbeiter, 
und es machte den Gäſten viel Spaß, die 
primitiven Wohnungsverhältniſſe derſelben kennen 
zu lernen. Die Schlafſtätten befinden ſich in 
kellerartigen Ränmen. — Nachdem abends die 
Kinder entlaſſen waren, fand noch ein Tanz im 
Kolinski'ſchen Gaſthauſe ſtatt. 


Mannigfaltiges. 


(Höflichkeit in schwieriger Lage.) Herr 
v. Below⸗Saleske, Großgrundbeſitzer in Hinter⸗ 
pommern, zurzeit Geſchäftsträger der deutſchen 
Geſandtſchaft in Liſſabon, hat das Offizierskrenz 
der franzöſiſchen Ehrenlegion erhalten. In den 
5 Schreckenstagen von Peking im Juni 1900 ver⸗ 

trat Herr v. Below bekanntlich nach Ermordung 
v. Kettelers die dentſche Geſandtſchaft dort. Es 
waren harte Tage. Von früh bis ſpät ſtand man 
ungedeckt dem Geſchütz⸗ und Kleingewehrfener der 
fauatiſchen Chineſen ausgeſetzt da, und nur mit 
Lebensgefahr konnte man ſich im Geſandtſchafts⸗ 
viertel bewegen. Die franzöſiſche Geſandtſchaft 
war in die Luft geſpreugt, die Ruinen wurden 
mit Todesverachtung von dem tapferen Kapitän 
d'Arch von der Marine» Infanterie gehalten 
während der Geſandte Pichon mit ſeinem Perſonal 
ein Obdach in der britiſchen Geſandtſchaft ge⸗ 
funden hatte, gleich allen übrigen Geſandtſchaften, 
ausgenommen die deutſche, die nach Entſchluß und 
Anordnung des Herrn v. Below nicht verlaſſen 
werden durfte, ſolauge noch die Mauern ſtanden 
und der treffliche Vertheidiger Graf Soden noch 
nicht gemeldet hatte, daß die letzte Patrone per⸗ 
ſchoſſen ſei. Da kommt der 14. Juli heran. Das 
vernichtende Gewehrfener knaktert durch die 
Straßen des Fremdenviertels ganz beſonders heftig, 


erſten Abtheil i Jahre jo wenig mit den honft üblichen irdischen ; 35 8 i ; ; 
erhielt 3 lege. alt r Wikterungserſcheinungen, daß alle Berechnungen als der frauzöſiſche Geſandte aus ſeinem engen geguet ſei; der Kapitän habe ihm mitgetheilt, 
I vbreis uud zu deu erſten Br 1218 Eu) des Kalenders über den Haufen geworfen worden] z ghnranne beranztritt, um der foeben ange. das die Welle der Steuerbordmajchine ge⸗ 
Bari (1 Sc 40 n Aigeltes find. So ist es auch mit den Hundstagen. Wie eee brochen ſei. Er beabſichtige, mit der Back⸗ 

aris (1 Std. 49 Min.) den dritten Preis. In alles in dieſem Jahre ſich be find auch einem Augenblicke wo alle Bande gelöft er- bordmaſchine bei einer Geſchwindigkeit von 


der 1 Abtheilung * under ut Weber fie noch keineswegs mit dem 23. d. 
St. Ye 


u.) den 15 Seemeilen weiterzufahren. Alles gehe gut. 


Waſhington, 24. Auguſt. Der amerikaniſche 
Geſandte in Caracas telegraphirt: Die Re⸗ 
gierungstruppen haben am 22. Auguſt 
Carupano wieder genommen, ohne auf Wider⸗ 
ftaud zu ſtoßen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
125. Aug. 23. Aug. 


Dritten Aptbeilung 15 ft ke 

{ ung il mi t 
erhielt Roſenfeld I (87 Mine) den erste, Anne 
37 Min) den zweiten, Becker (38 Min.) den 
dritten Preis. Nach Schluß des Rennens fand 
die Preisvertheilung beim Kameraden Wandel, 


täglich; davon wiſſen die Beſucher der Sommer⸗ 1 


(Der altehrwürdige Marktplatz von 
Nürnberg erhält demnächſt durch den Gemein⸗ 
finn eines dortigen Bürgers einen großartigen 
Schmuck. Vor Jahrhunderten ſollte nämlich anf 
dem Marktplatze ein großer, figurenreicher Kunſt⸗ 
brnunen mit Neplun als Hauptfigur auſgeſtellt 


Tend. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Bauknoten v. Naſſa 1216—30 216 30 
Warſchan 8 Tage. . . „WI — 
Deſterreichiſche Banknoten . | 85—50 | 85-40 


baltung), welche am Sonnabend Abend im Hackfrüchte würden dabei gedeihen, auch das noch | Werden; trogdem der Brunnen vollſtändig in Erz] Preußſſche Konſols 3 % . . | 92-50 | 92-50 
Sale des „Artushof“ verauſtaltet war, um der audi de e a nie noch gut entwickeln elne Be — um . — A — Brei 5 Konſols Bee : 10279 109 70 
1 . 3 4 h 2 einer < 8 engt 5 3% 5 2 — 
uzertſängerin Frl. Beckershaus Gelegenheit zu] und die gauz zu Waſſer oder Kaiser von Rußland für 66 000 Gulden verkauft. Preußiſche Konſols 3¼ % 


Deutſche Reichsauleihe 3° . 
Deutſche Reichsanuleibe 3½ / 102 70 102 - 75 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. . 89-40 89 50 


Auf diplomatiſchem Wege erlangte vor einigen 
Jahren die Stadtgemeinde die Erlaubniß des 


äußeren Erfolg, derſelbe ai } Dt — olizeiliches.) In polizeilichen Ge-|Nalers von Rußland, den in Beterbofanfgeftellten]) Weſipr.Pfandbr.3ò % „ „99 -10 | 92-20 
ae wenig über einen ee hinaus. Frl. wahrſam wurde 1 Perſon A 5 Brunnen in Gips nachbilden zu laſſen. Die Jo ser Pfandbrleſe 3%, %. 99-60 | 99 70 
eckershaus verfügt allerdings über eine Altſtimme, — (Gefunden) im Polizeibriefkaſten eine] Koſten der Entſendung eines Künſtlers nach Peter. 0 102 -70 1102—70 


bof und die Herftellung des Gipsmodells hatten 
gemeinnützige Bürger beſtritten. Vor Jahresfriſt 
hatte dann ein Bürger ſich bereit erklärt, den 
Erzauß ausführen zu laſſen. Anfangs Oktober 
wird der Brunnen enthüllt werden. 
(Großfener.) Sonnabend früh 4 Uhr 
brach in der Avenne Vigentina in Mailand 


tographie (Hausanſicht) und zwei i 
Does 8 Polizeiſekretariat. i ar 
— Won der Weichſel.) Waljerfttand der 
Teiche bei Thorn am 25. Auguſt früh 0.90 Mtr. 
iiber 0. : 
Angekommen ſind die Kähne der Schiffer F. 
Lissiski mit 2160, Joh. Kalkorwsfi mit 3100, Joh. 


* 5 83 
8 Pfandbriefe 4¼¼ 100 —29 00 20 
ürk. 1%, Anleihe . . . | 30-45 | 30-35 
gg Rente 4%. . . 1103-50 103 - 30 
umän. Reute v. 1804 4% 2 4 
Piston. Kummandit-Autdelte |184 - 50 184— 80 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1206-75 205 — 25 
arpener Bergw.⸗Akttien . . 163-30 182 —75 


der in der tiefen Lage Fülle 

5 N Maße zu eigen iſt; nn 

1 r ſich die Stimme jedoch trotz aller Schulung 
eiſt etwas verſchleiert, und dem Vorlrag fehlte 


fonders glücklich ſchien. Das B Orlowski mit 1980 und A. Omniszinski mit 2220 ein heftiges Feuer aus, welches ſich auf anvahiitteAftien . . . 197-50 196 —75 
liebe dich, Iowie du tee den ner dr Gaskohlen von Danzig, Wl. Kopeziuskt mit| ng. z Seba 0 i . Nordd. Krevitanftalt-Mklien. | — 100 —00 
5 eine ungleich beſtere 1 — — — von Warschau, Jul. Neuleuf mit mehrere Gebände ausdehute und eine große Thorner Stadtanleibe 84 % = 2 


Panik hervorrief. Den Löſchmannſchaften] Spiritus: 70er luko . 4.2870 Br 


i men au zeigen als, z. 1770 tr. Roggen und 350 Zir. Kleie von Wloc- Fre 
2 Stand er blinkt der T au, Einen lowek, 8. Lüdke und F. Peſika mit Steinen von gelang es, die Bewohner der vom Feuer Weizen . 3 8 = 
* als fie in dem Teupr — Sängerin auch infofern, Nieszawa nach Grandenz, F. Peſtka mit 28 000 ergriffenen Häuſer zu retten. Ein Gebäude 38 to über . J155—75 Fr 
Sein ebene r i np wide dre ben Brand, der um s ube noch : Hie in de.. 7, 77% 
ubürtig. wenn nicht erlegen ö getayren ampjer „went . 7 d te erſtört. 9 iber Nu —7 — 
war.] Görgens, 5 fortdauerte, 3 Roggen September N 143 —75 1144—00 
Herr Steinwender entzſickte allgem — * Mehl und 200 Set. Oel (Ein Opfer von Monte Carlo.) „ Oktober 135-00 1139-00 


„ Dezember. 136-50 1136-75 
Bauk⸗Distont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pkt. 
Privat⸗Diskont 1¼ Ct. London. Diskont 3 Pt. 

Berlin, 25. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70er loko 
38,70 Mk. Umſatz 12000 Liter 50 er loko — Mk., — 
Umſatz — Liter. a 

nig sber g. 25. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 6 inländische, 329 rüſſiſche Waggons. 


Unweit des Kaſinos von Monte Carlo wurde 
die Leiche eines elegant gekleideten jungen 
Mannes aufgefunden, der ſich an einer Palme 
erhängt hatte. Der Todte wurde als der 


Aus Nußi 
Traften dale angetommen für Endelmann 2 


© Podgorz, 25. Auguft. . 
Sommerfeſt der n 


Schlüſſelmühle ſlatifinden sollte iſt iani 1 

: „ it wegen des un⸗ braſilianiſche Edelmann De Gomillas y Sau⸗ 

eſtändigen Wetters aufgegeben worden. Den — 8 age Er war vor a Mo⸗ 

batten wir geſtern aber ein jo berrlichen e Wetter naten von San Panlo in Paris eingetroffen, 
wo ſeine Braut lebte, mit der er ſich im 

Oktober d. 38. zu vermählen beabſichtigte. 

Von 1 aus unternahm er in Begleitung 

eines Freundes einen Abſtecher nach Monte 3 an 

Carlo und verfiel hier dem Banne der „„ Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Tem. 

Roulette und des Terente-et-quarante. Er adus. +20 Grad Gelf., miebrinte 4-10 Grad 

ipielte ſehr hoch, aber faſt ſtets ohne Glück.. mn 

So kam es, daß er ſich aus feiner Heimat] 26. Auguſt: Sonn.⸗Aufgaug 5. 7 Uhr. 

immer neue Geldmittel telegraphiſch an⸗ Sonn. Unterg. 7. 8 Uhr. 

weiſen laſſen mußte. Nachdem er dieſe ge⸗ 


währte. 
— Sommertheater.) Am Sountag Abend 
Pasted W. Friedrich's „Mutterſegen“ oder „Die 
erle von Savoyen“ zur Aufführung. Das Stile, 
das der Verfaſſer als ⸗„Volksſtück mit Geſaug und 
Tauz“ bezeichuet, gehört zu den Märchendichtungen 
mit ſtark moraliſcher Tendenz, weshalb es gern 
von Jünglingsvereinen aufgeführt wird. Aber der 
Rückſchlag gegen den modernen Realismus iſt 
3 3 dan nicht 2 reifere 
ſondern au er gereifte Mann geru 
| eye prag en 10 0 5 m fie 5 
N . ealiſtiſch find wie das, wa 
2 uus Friedrich hier erzählt — man möchte zuiveilen 


— — K——8 —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 25. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +15 Grad Celſ. Wetter: 


und die Muſik. Der Wirth, Herr Krüger machte . 


aber ein ganz vergnügtes Geſicht, denn der ſchien 
ein ganz gutes Geſchäft zu machen, das ja noch 
beſſer ausgefallen wäre, wenn das Konzert ſtatt⸗ 
gefunden hätte. — Ende voriger Woche kippte 
ein hoch mit Stroh beladener Leiterwagen, welcher 
ſeine Ladung nach den am Oſtansgange von Pod⸗ 
gorz gelegenen Magazinen bringen wollte, mitten 


Mond⸗Aufgang 10.38 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.35 Uhr. 


Für die in fo reichem Maße 
bewieſene herzliche Theilnahme 
bei der Beerdigung unſerer 
lieben, guten Tante, Frau 
Minna Schmidt geb. Borrman, 
[ſowie Herrn Superintendent 
Waubke für die troſtreichen 
Worte am Grabe, ſagen wir 
unſeren herzlichſten Dauk 


* 2 Hinterbliebenen. 


dee fliche Verſteigerung. 


Am Donnerſtag, 28. Auguſt er., 
vormittags 9 Uhr 


hr, 
werden wir auf dein Grundſtücke 
Schillerſtraße Nr. 14 
1 Berliner Fleiſcherwagen, 
1 Kaſten⸗ Fleiſcherwagen, 
1 ſchwarze Stute, 

1 Trumeauxſpiegel mit Gold: 
rahmen und Konſole 
gegen Baarzahlung öffeutlich ver⸗ 

ſteigern. 
Thorn den 20. Auguſt 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 6. September 1902, 
vormittags 10 Uhr, 

ſoll auf dem hieſigen Poſthofe 

ein ausgemuſterter 
Güterpoſtwagen 

öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 

fortige Bezahlung verkauft werden. 

Thorn den 23. Auguſt 1902. 


Agiſerliches Poſtamt 1. 
Müke. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 27. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
fol auf der Culmer Esplanade 
ein zum Kavallerie⸗Dienſt nicht 
mehr geeignetes 
Dienſtpferd 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verkauft werden. 
Huſaren⸗Regiment 
Fürſt Blücher von Wahlſtatt 
(Pomm.) Nr. 5. 


7 7 If 
0 „or N 
Eiseherei-Verpaehtung, 
Die zur Grafſchaft Oſtrometzko 
gehörige Weichſel⸗Fiſcherei ſoll 
vom 1. Oktober d. Js. ab in drei 
Loſen auf 6 Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. 
Pachtermin 
Donnerſtag, 4. September er., 
vormittags 10 Uhr, 
im 1 eſtauraut hierſelbſt. 
achtbedingungen liegen im 
Ne aus. Bietungskaution 


Gräfliches Rentamt Ofltomebko. 


Die Jagd 


in Amthal, 2500 Morg. groß, ſoll am 
6. September, 2 Uhr nachm., 
im Sandkruge öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden. Kanfliebhaber 
werden eingeladen. 


Der Gemeindevorſteher. 


Defientlihe Versteigerung. 


Dienſtag den 26. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf der Weichſel am Schank⸗ 
hauſe III vor der Eiſenbahnbrücke 
einen d guterhältenen Kahn 
Witinus) 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 24. Auguſt 1902. 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 
Guten — — e von 
bei ran ober, 
SEE AM Bridenitraße 22, vorn II. 
— — — 
Eine Mitbewohnerin, Schneiderin 
bevorzugt, v. ſof. geſ. Marienſtr. 5, I. 
Eine ev. alleinſt. Frau fu ch leichte 


Stellung (Hausarbeit). 


Gefl. Zuſchriften unter N. B. I. an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine Badefran 


ſucht die W. Boettcher’iche Bade: 
anſtalt. 


Mädchen geſucht, 


zuverläſſig, für alle Hausarbeiten, in 
der Küche etwas erfahren, zum 1. 
September. 

Fran Hauptmann Mäher, 

Brückenſtr. 16, 2 Trp. 
Ein ſauberes Anfwartemädchen 
für den ganzen Tag v. 1. Septr. ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen Gerechteſtr. 3, J. 
Tüchtige 


Reiſende 


geſucht für den Verkauf eines ſehr 
gangbaren Artikels. Großer Verdienſt. 
Auerbieten unter F. D. H. 745 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


0 
Malergehilfen 
und Malerarbeiter ſtellt ein 

W. Steinbrecher, . 
Bacheſtraße 15. 

Daſelbſt können ſich auch Lehr⸗ 

linge melden. 


Ein Stadtreiſender 


für eine ee haupt⸗ 
ür Privat⸗ 
knudſchaft, wird bei biber Proviſion 
per ſofortigem Antritt geſucht. 
Meldungen unter A. C. nimmt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. entgegen. 


ſächlich zum Beſuch f 


Funget Mann 


mit guter Haudſchrift 
Stellung als Poſtbote, 
gehilfe oder andere Beſchäftigung. 
Zeuguiſſe ſtehen zu Dienſten. Gefl. 


Augebote erbeten N A. Z. an die 


Geſchäftsſtelle d. 
Ein Water 


Maurerpolier 


kann ſofort eintretten. 


Fr. Kleintje, Baugeſchäft. 


80 tüchtige Erdarbeiter 


finden bei gutem Lohn ſo⸗ 
Zu 


fort Beſchäftigung. 
melden im 
Banburean Alex Fey, 
Stolno Weſtpr. 
Ich ſuche für 


waaren⸗, Wein⸗ 
Geſchäft vom 1. Oktober auch früher 


einen Lehrling 


mit der nöthigen Schulbildung. 
R. Rütz. 


Kutſcher 


unverh., nüchtern, ſofort geſucht. 
M. Palm's Reitinſtitut. 


Ein auſtändiger, kräftiger 


Luufburſche 


kaun ſich ſofort melden bei 
Franz Piontek, Brüdenftraße. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Laufburſchen, 


vom Lande bevorzugt. 
Bäckerei Sontowskl, 
Culmer Vorſtadt, Kurzeſtraße 2, 


Adoption! 


1 jähr. hüb. Mädch., a. g. verarmt. 
Familie, evg., an Kindesſtatt o. gegenſ. 
Vergüt. abzug. Augebote unter A. B. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


25000 Mark, 6 5 


goldſichere Hypothek, hint. Laudſch, ſof. 
anderweitig zu zediren. Adreſſen unter 
E. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


1000 und 1200 Murk, 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


1500 Mk. 


zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück geſucht. Gefl. Angeb. unter G. R. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


uc kleines Grunditüd, 


(allein zu bewohnen), 
nebſt Stallung und womöglich Remiſe, 
in der Nähe der Stadt, ſofort oder 
ſpäter zu pachten. Angebote unter 
8 4444 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Suche ein Grundſtück, 


3—400 Morgen groß, guter Boden, 
mit 20000 Mk. Anzahlung zu kaufen. 
Augebote an Gustav Haupt, Thorn, 
Seglerſtraße 25, erbeten. 


Hausgrundſtück 


in beſter Lage Bromb. Vorſt. zu ver⸗ 
kaufen. Angeb. n. B. V. a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


het {fe c 
theilt, ſofort zu verpachten. 
F 


ritz Kaun. 

Höſtkeler?“ Vicerbe tte. 18. 
3 Fach Fenſter 
ohne Glas, 2 Fach T8 
fenſterthüren mit Glas, 1 


kleines Pult und verſchie⸗ 
dene alte Thüren 
ſind zu verkaufen Breiteſtr. 43, II. 
Für 20 Pferde gebrauchte, gut ich. 
Ackergeſchirre 
billigſt PL haben bei 
. Puppel, Sattlermeiſter. 


Ein dere S 


zu verkaufen. Zu erfr. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein gut erhaltenes 


Repoſitorium, 
ſowie einen kleinen ER hat 
zu verkaufen , 

Moder Lindenſtraße 5. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 


zu vermiethen Baderſtraſte 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


ſucht 
Komptoir⸗ 


mein Material- 
und Deſtillations⸗ 


1 Tafel Kartoſſel Suppen 30 20 P. 


31 iſt im ganzen, auch ge 


en Damen, die zum Zuſtaude⸗ 
* kommen unſeres Gartenfeſtes 
und dem freundlichen Verlauf 
deſſelben in liebenswürdigſter Weiſe 
ihre Dienſte zur Verfügung geſtellt 
haben, all' den Beſuchern des Feſtes, 
dem Herrn Kapellmeiſter Böhme und 
ſeiner Kapelle für den gebotenen 
muſikaliſchen Gennß, und dem Herrn 
Droege für ſeine Bemühungen um 
die Errichtung und Ausſchmückung 
der Verkaufshallen ſagen wir herz⸗ 
lichſten Dauk. Die Einnahme des 
Feſtes beträgt 1813,14 Mark. 
Der Vorſtand 
des vaterländiſchen Franen⸗ 
Zweigvereins Thorn. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstr, 26. 


-Fernsprecher 43. 


Manöver Konſerven. 


1 kg-Doje Sauerkohl mit Pökel⸗ 
ſteiſchh . 98 
5 kg⸗Doſe Sauerkohl mit Pökel⸗ 
fleiſch 1,90 
1 kg-Doje Weihfoft mit Hammel 
2 Boh es 
1 kg-Dofe weiße Bohnen mi 
Spec 8 5 1,20 Mk. 


1 1e, Bote Reis mit Bouillon 65 Pf. 
1 kg-Doſe Steckrüben mit e 


Per Flaſche 20 exkl. Flaſch 


Nur bis 1. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


sit Aerpenleiden 


ME. 


fleijch 
1 kg- Dose Schnittbohnen mit 
Hammelfleiſch . . 1,00 Mk. 
1 kg-Doſe gelbe Erbſen mit 
Schweinefleiſch. . 85 
1 kg-⸗Doſe Sauerkohl mit Frank⸗ 
furterwürſtchen . . 1,25 Mk.] 
1 kg⸗Doſe Iriſh Stew. . 1.00 Mt. 
1 kg-Doje Armee⸗ und Marine» 
Ration Nr. 7. 1,60 ME, 
1 kg-Doje Schinken mit Schnitt 
bohien . ‚40 Mk. 
1 ug Doſe Dxtail-Suppe . 1.00 Mk. 
½ kg-Dofe Oxtail⸗Suppe 1,00 Mk. 
Us le Mockturtle⸗ 


Sup . 1,00 Mk. 
If, 1g. Doſe Krebs⸗Suppen . 90 Pf. 
Echte 


Frankf. Würſtchen. 


1 Doſe gleich 10 Stück. . 1,30 Mk. 
1 Doſe gleich 20 Stück. . 2,50 Mk. 
1 Doſe gleich 40 Stück. 4,50 Mk. 
1 Doſe gleich 4 Stück mit 


Hausbeſiter⸗Perein. 


Aufragen wegen 
Wohnungen 
find zu richten an das Burean 
bei Herrn Paul Meyer, Bader⸗ 


ſtraße Nr. 10 
78 8., 2. Et., 1650 Mt., Brückenſtr. 13. 
5 Zim., pt., '950 Mk., Bäckerſtr. 43. 
6 Zimmer, 2. Ela e, Bacheſtraße 10. 
„ 2. Et., 850 i., Brückenſtr. 20. 
5 Zim. 


Sauerkohl . 0,80 Mk. 2. Etg., 830 Mk., Bacheſtr. 2. 
1 Dofe gleich 6 Stück mit 3 3., J. E, 750 M., Brombergerſtr. 35. 
Sauerkohl 1 4 Eg. 700 Mk., Baderſtr. 9. 
Rügenwalder "Melt: 1 Zimm., 700 Mk., Mellfenſtr. 134. 
Braunſchweiger 5 Zim., 3. Etg., 650 Mk., Brückenſtr. 8. 
Thüringer Jervelalwarſt. 5 Zim. 3 . Etg., 650 Mk., „Gerberſtr. 31. 


1 gr. Speicher, 650 Mk., Brückenstr. 14. 
„ 600 Mk., Mellienſtr. 134. 


Knorr“ E e 


½ Pfd. Erbswurſt mit Speck 30 Pf. 
½ Pfd. Erbswurſt ohne Speck 30 Pf. 
½ Pfd. Erbswurſt mit Schinken 40 Pf. 
½ Pfd. non mit Schweins⸗ 


ohrer f. 
½ 4 755 mel. „Erbswurſt 5 5 116 5 125 695 el 66 
/a Bib. Deiifate Erbswurſt N 3 301. E, 500 800 eihifeee = 
77 ohren 115 55 e 
Zim., Hof, II, „ Baderſtr. 22. 
ſolt Suphen⸗ Ait N. 110 4. E., 200 Mk., Denia 35 


Dieſelben find mit eingedickler 
Fleiſchbrühe hergeſtellt und liefern, 
nur mit Waſſer zubereitet, vollſtändig 
fertige Suppen. Jede Tafel genügt 
für 6—8 Portionen. 


Ein 8 Zimmer, Baderſr. 9 
Pferdeſt. u. 5 5 „p., 150 M., Thalſtr. 24. 
23.1. E., 20 Ml. „EulmerChauſſee 48. 


1 Tafel Krebs⸗Suppen. . . 30 Pf. 1 Zim., part., 120 Mk., Marienſtr. 7. 


1 Tafel Pilzen⸗Suppen . . 30 Pf.] 1 Zim., Hof, 90 Mk., Gerberſlr. 15 
1 Tafel Tomaten-Suppen. . 30 Pf.] 2 3, 20 M. mtl., Gerechteſtr. 
1 Tafel Mockturtle⸗ Suppen „30 Pf. 3 Zim., 1. E., 270 Mk., Schillerſtr. 20 


l Ze Schienen e 3 Pf. 8 
afe enſchweif⸗Suppen 3 

e e üänglicher Ansverkanl, 
um ſchuell zu räumen, zu Außer 
billigen Preiſen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, Billardqueues, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophaliſch, 


2 Tafel⸗Büchſen Ochſen⸗ 
Zungen. „3,25 Mk. 

2 Tafel⸗ Büchſen Corned Beef 1, 30 Mk. 

2 Tafel⸗Büchſen Corned 


2 Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 

Porck 1,20 Mk, 5 5 und N Möbel und 
eſtauraliousgegenſtände. 

Sardinen. Verkaufszeit: An den Wochen⸗ 


tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienſtag und Freitag auch vorm. 
von 10—12 Uhr uur Nen Cualmer⸗ 
Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. Am 


Büchſe A 0, . 957 en 1,00 und 


Carl Sakriss, 


‚ Sehuhmachersir, 26. 


— — . 13. — 


vormittags von ng Uhr auch 
9 Nr. 7 


Ein Boldrahnenipien! 


billig zu verkaufen. 


Pin gefallene my Aatzharinenſtr. 3 5 
welche ich ble fende laſſe, Neue Heringe, acm 


zahle 9 Mk., für Pferde, 
Da welche auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 12 Mk 
Ferner zahle für ene Rind⸗ 
vieh und Schweine die höchſten Preiſe. 
A. Luedike, 
Abdeckereibeſitzer, Thorn. 
Ein großer, weißer, ſehr gut er: 
haltener 


Kachelofen, 
wenig benutzt, iſt zum Abbruch zu 
verkaufen. jn erfr. Brombergerſtr. 
60, Hinterhaus 3 Treppen. 


empfiehlt Eduard Kohnert. 


Die vorſchriftsmäßigen 


Heſchäftsbücer 


geſndentrnieſer u. Stellen, 
vermiktler 


liefert in beliebiger Stärke 


C. Dombrowski e Huchdruckerei, 


Katharinenſtraßſe 1. 


Dombrowski in Thorn. 


Druck und Verlag von C. 


Malz-Extrakt-Bier (Stammpler] 


eus der Ordensbrauerei Marienburg Weſtpr. 


eignet ſich vorzüglich zur Stärkung für nährende Mütter, Ammen ꝛc.; auch] Professor und Direktor des berühmten 
anwendbar bei Huſten, f . 86 1 5 6160 5 ſchwacher Verdauung x, 


Telephon Nr. 256. 


Alleinberkauf für Thorn bei A. Kirmes, Eliſabethſtr. 
— Zeievion Ar. 256, 


Verkäufliche 


Aquarelle und Oelsemälde| 


von Frl. Mice Martha Gassner aus Wien 
ausgestellt bei 


Emil Golembiewski, Buchhandlung, 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 8 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krantgeiten, 5 ꝛc. 1 2 a 


a Bekannt en Beliebt 5 


Amor 


Ueberallzuhaben in Dosen 8 


N 1 3 5 


18. und Lehrlinge beſchäftigt, muß laut] 


führen. 


Montag, Mittwoch u. Sonnabend 240 


Am 23. Oktober, Artushof: 


Künstler-Concert: 


Xaver Scharwenka, 


Berliner Konservatoriums.) 
Frl. Marie Dietrich. 
Kgl. pr. Hofopernsängerin von der 
Hofoper zu Berlin. 
E. F. Schwartz. 


Schützenhaus -Karten, 
Dieuſtag, 26. Augnit: 


. Tunseh-Contert 


des Muſikkorps Juft.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Po mm.) Nr. 61. 
Anfaug 8 Uhr. — Eintritt 2 Pfg. 

0 Bon 9 Uhr ab 10 P 

Hietschold, Stabs bobo. 


k. 3,00 frei Haus). 


September: 


Dienſtag den 26. Auguſt: 
Gastspiel 


von Fräulein 15 Seidler ans 
Kafjenbenefiz (ae: Frau Direktor Gross. 


Mari» Stuart. 


Lose 


zur 9. Wohlfahrts⸗ 9 Died 
Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 

Be Hauptgewinn 100000 Mt, a 3,50 Mk., 
zur letzten Königsberger Thier⸗ 
1 Lotterie, Ziehung am 18. 

ktober er. in 1 been i. W. 

von 2250 

zur ee 25 enzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Narr g 
winn 100090 Mk., à 3,50 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäflsſtelle 25 „Thorner Preſſe“. 


Mässige Preise. 0 


Aetolt- Fes 


Bestes Metall-Putzmittel. 


a 10 Pfennig. 
Fabrikanten: 


Polizei⸗ Verordnung 


BE betreffend die 
Ausübung der ben und 


Berlitz School anf ber ee Dog, 


ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
8 Alistädt. Markt 8. 


vom . Min 1895, 
Französisch, _ Englisch, 
Russisch. 


iſt in Broſchürenform zu haben in der 
0. Dombronani „ Bufibenkerei 
Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Katharinenſtr. 1. 
Die Proſpekte ſind zu haben in der 


Schule oder bei Herrn Golembiewski, 
Buchhandlung. 


E. Toulon, Direkteur. 


ia ital, Weintranben, 


per Pfund 45 Pf., 
Jeupfiehlt P. Begdon. 


Jeder Fafſiwirth, der Gehilfen 


Verordunng des green Reichskanzlers 
vom 1. April ab ein 


Kontrolbuch z 


über die Beſchäftigung von Ge⸗ 

hilfen und Lehrlingen in Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften 

Daſſelbe iſt zu haben in der 


"16.Dombrowski'®" Zuchdruckerei, 
Katharinenſtr. 1. 


Miethshontrakts- Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungsbächer 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowskl’ sche Bachdruckerel, 


Ein großer Laden 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen 
f Brückenſtraße 38, 


AI. Möbl. Zimmer, 


mit ſep. Eing z. v. Strobaudſtr. 16. 


2 Wohnungen, 


geräumig, geſunde, freundliche Lage, 
vorn Kiefernwald, Waſſerleitung, auch 
zu a geeignet, à 2 0 und 
Kellerwohnung 96 Mk., 
verm. er 1. Oktober d. Is. 
Schwarz, Kaſeruenſtr. 46, 


Sehungsforumiae 


Königl. Behörden und den 
Magistrat Thorn 


hält vorräthig die 
C. Dombrowski e Buchdruckerti, 
Geng 1. 
Balkonwohnun 18, imm. u. 
Zubehör zum 1. Okk. zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 
ohnungen v. 3 3. u. Zubeh. 
zu verm. Culmer Vorſtadt 42, 
leine Beamtenwohnung 
zu vermiethen Seiligegeiſtſtr. 13. 


3 Wohnungen 
und Pferdeſtülle 


zu vermielhen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 11. 


erloren 


ein ſchwarzer Pompadour auf dem 
Wege von der Seglerſtraße an der 
Weichſel entlang nach dem kleinen 
Bahnhofe. Gegen ss abzu⸗ 
geben Seglerſtr. 30, I 

Der 1 Auflage liegt 
eine Beilage des Tuchver⸗ 
ſandthauſes Otto Schwetasch in 
Görlitz bei. 


Täglicher Kalender, 


Große, freundl. Wohnung, =] 
6 Zim., Balkon, Küche, Kammer und S 1 : 
Zubeh. für 850 Mk. 4 1. Oktbr. z. verm. = 5 8 
Bacheſtr. 10 J. 4 8 5 
1 Pt.⸗Wohnung, we, 
— — 126 127128 29 30 
3 Zimmern, Kabinet und Zubehör vom 79 Ae 
1. Oktober 1902 zu eee Ka⸗ Sepibr. — 12 4 5 6 
tharinenſtraßſe 3, pt., f 7 8 9 11112113 
„Grau. 14 1516 5 2 > 
Wohn., beit. a. 3 Zimm., 2122 23 25 
. Etg., Euter u. Zub. verſcgshlb. 28 29 30 — —— 
z. 1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16. | Oktober — — | — 234 
Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 5 67 9 10 11 
fe € „ 
Erſte Etage, 10 0 3 3 30 3 25 


28 29 30] 
Hierzu Beilage. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Zugma. erſtr.⸗Ecke. 


5 Biftorio-Thenter. 


a 


— — 


— ——— 


Beilage zu Nr. 199 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 26. Auguſt 1902. 


Das Deutſchthum in China. 
Ueber das Deutſchthum in China erzählt 
Wilda im „Welthandel“ (Beiblatt der 
„Deutſchen Exportrevne“): ; | 
»Wenn auch die Anzahl der Deutſchen 
hinter derjenigen der Engländern, Amerikaner 
und Porlugieſen erheblich zurückbleibt, die 
Anzahl der Engländer iſt etwa fünfmal jo 
groß, ſo erklärt ſich dies zumtheil daraus, 
daß die Engländer und Amerikauer, ſowie 
die Franzoſen ſehr viel mehr Miſſionare 
nach China entſandt haben als die Deutſchen, 
und daß etwa 600 Engländer im chineſiſchen 
Zolldienſt beſchäftigt find. Demgegenüber 
kaun es uns nur mit Befriedigung erfüllen, 
daß die deutſche Bevölkerung in Shanghai 
durch eine weitgehende, ſoziale Gleichartig⸗ 
keit und hohe geſellſchaftliche Stellung ge⸗ 
keunzeichnet wird und ſich in viel geringerem 
Maße als die anderen Nationalitäten, ganz 
zu ſchweigen von den Pontugieſen, die häufig 
den chineſiſchen Bettlern erfolgreiche Kon⸗ 
kurrenz machen, aus den mittleren und 
niederen Schichten rekrutirt. 

Dieſe ſozlale Vorzugsſtellung, möchte man 
ſagen, kommt auch in der Anzahl der deutſchen 
Siemen zum Ausdruck, denn bier ſteht 
Dentſchland, wenn man von den Japauern 
abſehen will, au zweiter Stelle, alle andern 
weit, um mehr als die Hälfte hinter ſich zu⸗ 
11 den Amerikanern, Franzoſen, 
tunen, Oeſterreicher ier 
glei Here. ichern und Belgiern zuſammen 

er auch die f Rutger 
aan erer Pekka n en auge 
unahme der Engländer 
Zunahme der Engländer wie der Amerikaner 
ungefähr doppel ſo ſtark wie die der Deutſchen 
geweſen iſt, ſo hat doch die Anzahl der 
deutſchen Firmen in den letzten 25 Jahren 
doppelt ſo ſtark zugenommen wie die der 


Engländer, während die amerikaniſchen ſogar 


einen Rückſchritt zu verzeichnen haben. Schon 
dies zeigt die hohe und wachſende wirthſchaft⸗ 
liche Bedeutung der Dentſchen. 

Die wirthſchaftliche Bedeutung der 
Deutſchen tritt aber noch deutlicher hervor 
in anderer Beziehung. Vielleicht iſt darauf, 
daß die Deutſchen im weſentlichen Hanſeaten 
had die auch dabeim vorwiegend im Groß⸗ 
handel bei zat waren, die Tha zu⸗ 
rückführen, wer, die Dentfchen in weit höherem 


Maße als die Angehörigen anderer Nationen —jç 


im Großhandel thätig ſind, un faſt 
ſagen, im Ein⸗ und Ausfuhrgeſchäft 12 59 
aufgehen. Nur wenn dieſe Großhandels⸗ 
firmen einander gegenübergeſtellt werden, 
ergiebt ſich auf gleicher Grundlage ein ge⸗ 
rechter Vergleich für die wirlhſchaftliche 
Leſſtungsfähigkeit. Ein ſolcher Vergleich läßt 
ſich auch zwiſchen Deutſchen und Engländern 
anſtellen, da ſich die Anzahl der Groß⸗ 
handelsfirmen dieſer Nationen wie zwei zu 
drei verhält. In deu einzelnen chiueſiſchen 
Hafenplätzen verſchiebt ſich das Verhältniß 


Im Wirbelſturm. 


Von Mariuepfarrer a. D. Heims. 
(Nachbruck verboten.) 


„Die Frage kenne ich ſchon!“ ſagte der 
Kapitän lächelnd zu einer jungen Dame, die 
75 zu Tiſch geführt hatte und die ihn mit 
8 ungewöhnlichen Frage angeredet 
b „Haben Sie ſchon einmal einen 
entlichen Sturm erlebt?“ 
5 „Die Frage kenne ich Schon!“ wiederholte 
er; „jede Dame thut ſie; und ich kann ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur darauf antworten: Ja! 
Und wenn Sie mich, wie ich aunehme, nun 
weiter fragen werden: „Welcher war denn 
der ſtärkſte?“ dann werde ich Ihnen ant- 
worten dürfen: der, den ich auf dem „König 
Gunther“ abgewettert habe! Wenn Sie ge⸗ 
ſtatten, erzähle ich Ihnen davon. 

„Wir hatten auf der Juſel Trinidad Weih⸗ 
nachten gefeiert und Neujahr und gingen am 
8. Jannar Anker auf nach der Heimat. Es 
war köſtliches Wetter, als wir hinausgingen. 
Am zweiten Morgen wurden die Feuer aus⸗ 
gemacht und alle Segel geſetzt. So konnte 
es bleiben! Aber es blieb nicht ſo. In der 
folgenden Nacht ſchon friſchte der Wind auf, 
und die See fing an, hohl zu gehen. Einzelne 
Negenböen fuhren über die See, und hin 
und wieder leuchteten Blitze auf mit un⸗ 
heimlichem Scheine. 

„Die Wetter⸗Ausſichten waren nicht gut. 
Von Mitternacht an wurden Bas und 
Den heftiger, und ein ſchwerer Sturm ſtand 
in Ausſicht. Wir ſetzten Sturmſegel, und 
ks war gut bei deu raſenden Böen, die mit 
urzen Unterbrechungen über die See fauchten 
mit ſolcher Gewalt, daß um Mittag das 
Großmarsſegel zerriß und davouflog. Wir 


natürlich beträchtlich. Der Sitz des eng⸗ 
liſchen Uebergewichts iſt Shanghai, wo genau 
doppelt ſoviele engliſche Großhandelsfirmen 
wie deutſche thätig ſind, was ſich in erſter 
Linie daraus erklärt, daß Shanghai der 
Haupteinfuhrhafen für Baumwollwaaren iſt, 
die noch immer trotz zunehmender afrika⸗ 
kaniſcher Konkurrenz vorwiegend engliſchen 
Urſprungs find und nicht weniger als 40 Proz. 
der geſammten Einfuhr Chinas ausmachen 
und natürlich für Shanghai noch einen weit 
erheblicheren Bruchtheil bilden. Sieht man 
von dieſem weitaus umfaugreichſten aller 
Einfuhrartikel, an dem deutſche Firmen 
keineswegs unbetheiligt ſind, ab, ſo dürfte 
die Einfuhr faſt zu gleichen Theilen in 
deutſchen und engliſchen Händen liegen, und 
ähulich ſteht es mit der Ausfuhr, wenn von 
Thee, in dem die Ruſſen, und von Seide, 
in der die Franzoſen hervorragend thätig 
ſind, abgeſehen wird. In Hongkong iſt das 
Verhältniß für die Deutſchen ſchon viel 
günſtiger. Und in den anderen Hafenpläßen, 
die au der chineſiſchen Küſte den Fremden zu⸗ 
gänglich find, in den ſog. Außenhäfen, d. h. 
allen chineſiſchen Vertragshäfen, ausgenommen 
Shaughais, kamen im Jahre 1899 die 
Deutſchen mit 47 Firmen den Eugläudern 
mit 54 Firmen ſehr nahe, ein Verhältniß, 
das ſich ohne Zweifel heute noch günjtiger 
geſtaltet hat. Außerhalb des Jangtſethals 
ſtanden 1900 36 deutſche Firmen 35 eng⸗ 
liſchen gegenüber, und in einzelnen wichtigen 
Vertragshäfen hatten die Deutſchen ſchon 
damals ein ausgeſprochenes Uebergewicht, ſo 
waren vor dem Kriege in Tientſin neben 9 
engliſchen 16 deutſche, in Kanton neben 6 
engliſchen 8 deutſche Firmen thätig, in dem 
genannten wichtigen Hafen des Nordens, wo 
wir ſeit dem Jahre 1896 eine eigene dentſche 
Niederlaſſung haben, ſollen die deutſchen 
Firmen am Handel ſtärker betheiligt ſein, als 
die aller andern fremden Nationen zuſammen⸗ 
geuommen. 


Provinzialnachrichten. 
(Verſchiedenes.) Der 


eſte 
Herr Stadtkämmerer Kaunowski im 


t Graudenz, 24. Auguſt. (Zur Ernte, Bazar.) 
Jufolge der anhaltenden kühlen Frühlings und 
Sommertemperatur iſt die Getreideernte um einige 
Wochen verspätet, die ungüunſtige Witterung ver⸗ 
zögert dieſelbe nun noch ungewöhnlich. Es kaun 
tagelang überhaupt nicht geerntet werden, die 
Erntetage beziffern ſich in manchen Wochen nur 
—— r 
mußten die Feuer von zwei Keſſeln anzünden, 
um das Schiff zu ſtützen. Es war keine 
Frage mehr: wir befanden uns in einem 
Wirbelſturme, einem jener furchtbaren Zyklone, 
die der Schrecken des Seemanns find; und 
zwar ſchienen wir ſeinem Zentrum nahe zu 
ſein. Das Barometer fiel und fiel. Das 
Schiff ſteuerte ſchlecht. Sturm und Seegang 
nahmen zu. Die Boote gingen verloren bei 
dem furchtbaren Schlingern. Das Steuer war 
beſchädigt, die Kommandobrücke ſtellenweis 
eingeſchlagen. Der Sturmwind heulte mit 
furchtbarem Brüllen und ſauſendem Pfeifen, 
alles was er faſſen konnte zerreißend und 
zerſtreuend. 

„Man konnte ſich auf der Kommandobrücke 
uur halten, wenn man ſich an irgend einen 
ſeſten Gegenſtand anklammerte. Die See 
ſtürmte, arg begrenzt für den Blick durch 
nebelartig aufgepeitſchte Waſſertheile, gegen 
die Seiten des Schiffes, und der Horizont 
war dunkel und greifbar nahe. Strömender 
Regen rauſchte herab, und zuckende Blitze 
rollender Donner gaben das Bild eines furcht⸗ 
baren Schauſpieles entfeſſellen und wüthenden 
Elements. Um 7 Uhr ging die Fock und der 
Klüwer. So lagen wir vor Topp und Tadel 
ohne die Möglichkeit, ein einziges Segel zu 
führen. 

„Um dieſe Zeit geſchah etwas furchtbares. 
Bis dahin hatten die Leute mit aller Auf⸗ 
opferung gearbeitet. Mitten im Krachen der 
zerſchlagenen Reeling, der brechenden Hölzer, 
der ſpringenden Taue und Troſſen, unter all 
den Trümmern und im Rauſchen des Waſſers 
von Bord zu Bord: kein Augſtſchrei, kein 
Zeichen von Furcht! Jeder arbeitete mit 
Muth und Ergebung. Aber da kam ein 


auf einige halbe Tage. Hierdurch macht ſich der 
Leutemaugel umſo unangenehmer bemerkbar, da 
die wenigen günſtigen Stunden nicht geniigend 
ausgenützt werden können. Vom Vorſtande des 
landwirſhſchaftlichen Vereins Eichenkranz iſt dem 
Herrn Korpskommandeur von Braunſchweig am 
Freitag telegraphiſch der Sachverhalt mit dem 
Hinweiſe mitgetheilt, daß durch die durch den 
Leutemangel bedingte Verſpätung der Ernte die 
Abhaltung der Manöver ſehr erſchwert reſp. die 
Flurſchäden ſich ſehr hoch beziffern würden. Auf 
geſtern eingetroffene telegraphiſche Auweiſung iſt 
an die hieſigen Regimenter der Befehl ergangen, 
auf Antrag der betreffenden Landwirthe Ernte⸗ 
arbeiter nach Bedarf zur Verfügung zu ſtellen. 
Seitens der umwohnenden Landwirthe dürfte der 
weiteſte Gebrauch von dieſer Vergünſtigung ge⸗ 
macht werden. Es werden jetzt bereits von ent⸗ 
fernteren Gütern morgens große Wagen zur Stadt 
geſchickt, welche Arbeiter abholen und abends wieder 
zurückfahren. — Der vom vaterländiſchen Franen⸗ 
verein Gruppe geſtern im rothen Adler in Dragaß 
veranſtaltete Bazar war ant beſucht. 


Marienburg, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Eine 
große Schlägerei zwiſchen fremden Maurern und 
Zimmergeſellen fand geſtern in der Nähe des 
Kafernenbaus an der Teſſendorfer Chauſſee ſtatt. 
Der Zimmergeſelle Krauſe aus Danzig wurde 
dabei ſo arg zugerichtet, daß er ſich nur mühſam 
in das nahe gelegene Getreidefeld⸗ſchleppen konnte. 
— Die hieſige Polizei revidirte in der vergangenen 
Nacht ſämmtliche Herbergen der Stadt und nahm 
dabei mehrere Verhaftungen vor. — Der Geſinde⸗ 
jindebermiether Sieg von hier, früher Hofbeſitzer, 
verletzte geſtern Nachmittag auf Kalthof einen 
Arbeiter ſchwer am Kopf. Sieg wurde verhaftet. 
— Kaufmann Johaunes Claaßen hierſelbſt hat 
heute fein Grundſtſick nebſt Kolonialwaarengeſchäft 
am Wellſchen Garten für 74000 Mk. an den Gaſt⸗ 
wirth Zitzlaff in Guojau verkauft. 

Danzig, 23, Anguſt. (Verſchiedenes.) Nach den 
abgeänderten Dispoſitionen des Flottenchefs ankert 
eit geſtern Nachmittag das geſammte Gros der 
Flotte, 19 Schlachtſchiffe, in breiter Front auf der 
Rhede vor Neufahrwaſſer, während nur die kleinen 
Frenzer und die Torpedoflotillen in den Hafen gehen. 
Auch tritt die Flotte bereits Sonntag, 31. d. M 
früh die Fahrt nach der Nordſee au. — Prinz 
Heinrich nimmt heute am Diner beim Oberwerft⸗ 
direktor Theil und beabſichtigt am Montag der 
Kiellegung des kleinen Kreuzers „Erſatz Zieten“ 
auf der kaiſerl. Werft beizuwohnen. — General⸗ 
leutuant von Braunſchweig, beauftragt mit der 
Führung des 17. Armeekorps, wird an den Kaiſer⸗ 


— 


mauövern in Poſen theilnehmen. — Die heutige 


Verſammlung, die gegen die von der Bentrale für 
Spiritusverwerthung vorgeſchlagene Einſchränkung 
der Produktion Stellung nahm und von der 
Mirutſchiner Brennereigenoſſenſchaft einberufen 
war, war ſchwach beſucht. Herr von Graß⸗Klanin 
wohnte mit einigen Herren den Verhandlungen 
bei, Nach längerer Berathung wurde eine Einigung 
erzielt, ſodaß eine Spaltung der Brennereien ver⸗ 
mieden wird. Die neneſte Liſte derjenigen Brennerei⸗ 
beſitzer, welche ſich Produktionseinſchränkung 


6 Roſenberg, 11 Schlochau, 36 Schwetz, 16 Br.» 
Stargard, 19 Strasburg, 1 Stuhm, 2 Thorn und 
5 auf den Kreis Tuchel. — Kaufmann Cornitelius, 
ein in Ruderkreiſen der Provinz bekaunter Maun, 
iſt in Thſiringen, wohin er ſich zur Erholung be⸗ 
geben hatte, geſtorben. Er gehörte früher dem 
Ruderklub „Viktoria“ an und iſt Begründer des 
BB,. 
Schrei — ein markerſchütternder, und ihm 
ſolgte ein zweiter, vielſtimmiger, der Schreckens⸗ 
ruf: „Mann über Bord!“, ein Ruf, der wie 
kein anderer das Blut erſtarren macht. Kutter 
und Jolle an Stenerbord waren längſt weg⸗ 
geſchlagen. Um den Kutter an Backbord, 
der noch loſe in den Davits hing, feſtzuzerren, 
waren zwei Mann hineingeſchickt; da holte das 
Schiff über, daß die Reeling ins Waſſer 
tauchte und der Kutter hart auf die See 
aufſchlug; ein Sprudeln, Krachen, Ranſchen: 
das Schiff richtete ſich mühſam auf, der voll⸗ 
geſchlagene Kutter riß aus den Bäudſeln, 
und am Davit hing der eine Mann; nun 
brach das gelockerte Eiſen und kopfüber ſauſte 
der Unglückliche in die kochende See hinein. 
Rettungslos! Da gab's keine Hilfe! Stumm 
und ſtarr ſahen die Leute ihm nach — und 
dann ging's wieder ſtumm und gelaſſen an 
die furchtbare Arbeit ums Leben. „Gott ſei 
feiner Seele gnädig!“ mag es ſtill durch 
manches Herz gegangen ſein im Gedanken 
au das, was jedem die nächſte Minute 
bringen kounte. 

„Da kam die Meldung: Das Ruderreep 
iſt gebrochen!“ Das Schiff gehorchte nicht 
mehr der Drehung des Steuerrades. Steuer⸗ 


los trieb es im Orkan. Dreimal mußten die 


Heizer aus dem Heizraum flüchten. Das 
Waſſer war hineingedrungen, und die Glut 
der Feuerungen ſchlug in den Raum durch 
die Gewalt des Windes, der durch den 
Schornftein mit ungeheurer Gewalt drückte. 

„Um 8 Uhr kam das furchtbarſte. Es 
wurde plötzlich ſtill. Das Zentrum des Or⸗ 
kans ging über uns weg! Im ſelben Augen⸗ 
blick leuchteten zwei Sankt Elmsſener am 
Großmaſt und am Klüwerbaum auf wie zwei 


anzigerRudervereins.— Wegen Urkundenfälſchung 
— — der 27tährige bisher unbeſtrafte Fleiſcher⸗ 
meiſter Lawrenz verhaftet. Er verſuchte durch 
eine auf den Namen eines anderen Fleiſchermeiſters 
gefälſchte Viehlieferungsquittung bei der Danziger 


Viehmarktsbank 900 Mk. zu erſchwindelu. Eine 


weitere auf den Namen eines auderen Fleiſcher⸗ 
meiſters lautende Quittung fand man noch bei 
ihm vor. — Geſtern Nachmittag benntzten zwei 
Unteroffiziere von der 2. Schwadron des 2. Leibe 
huſarenregiments ihre dienſtliche Anweſenheit in 
Danzig dazu, um mit einem Jagdwagen und zwei 
Remontepferden eine Ausfahrt nach Bohnſack zu 
machen. Auf dem Riſckwege ſcheuten die Pferde 
auf der Fähre, ſprangen in die Weichſel und konnten 
nicht mehr gerettet werden. Die beiden Uuter- 
offiziere kehrten, nachdem ihre Rettungsbemühungen 
ſich als vergeblich erwieſen hatten, ohne das Ge⸗ 
fährt heim. Heute früh erſchoß ſich der an der 
Fahrt betheiligte älteſte Unteroffizier, Kirſchke, in 
Langfuhr, weil er eine hohe Strafe fürchtete. — 
In der Beit vom 9. bis inkl. 15. Auguſt find, nach 
den Aufzeichnungen des Germaniſchen Lloyd, als 
auf See total verunglückt nur 10 Segelſchiffe ge⸗ 
meldet worden, davon 5 5 3 zuſammen⸗ 
aeftoßen, 1 geſunken. Auf See beſchädigt wurden 
gleichzeitig 53 Dampfer und 27 Segelſchiffe. 

Zoppot, 22. Auguſt. (Zoppoter Elektrizitäts⸗ 
werk.) Die Aktiengeſellſchaft „Helios“ zu Köln 
beabfichtigt, ihr Zoppoter Elektrizitätswerk an die 
Kölner Aktiengeſellſchaft für Elektrizitätsanlagen 
zu verkaufen. Die Zoppoter Gemeindeverwaltung 
verweigerte bisher ihre vertragsmäßig erforder⸗ 
liche Zuſtimmung zu dieſem Verkauf. Jetzt hat 
der Zoppoter Magiſtrat den bisherigen ablehnenden 
Standpunkt verlaſſen und beſchloſſen, die Bus 
ſtimmung zu der Eigenthumsübertragung bei der 
Stadtverordnetenverſammlung zu beantragen. Der 
Kanſpreis für das Zoppoter Werk ſoll 90000 Mk. 
betragen, während die Anlagekoſten ſich auf ca. 
eine halbe Million Mk. geſtellt haben ſollen. 

Oſterode, 22. Auguſt. (Wahl.) Der Oberlehrer 
am hieſigen Ghmnaſium Herr Cartellieri iſt zum 
Direktor an der hieſigen höheren Mädchenſchule 
an Stelle des nach Allenſtein berufenen Herrn Dr. 
Schmidt gewählt worden. 

Nikolaiken Oſtpr., 22. Auguſt. (Der Maränen⸗ 
fang) iſt in dieſem Jahre nicht ſo ergiebig wie in 
früheren Jahren. Die Preiſe ſind infolgedeſſen 
außerordentlich geſtiegen. Während früher ein 
Schock Fiſche beſter Sorte mit 6 bis 7 Mk. bezahlt 
wurde, hat der Preis gegenwärtig die Höhe von 
10 Mk. erreicht. 

Gumbinnen, 22. Auguſt. (In Uunterſuchungs⸗ 
eb] find hier zwei Unteroffiziere genommen, da 
fie in der Trunkenheit einen Kauonier erſt ner 
schlagen und daun vom zweiten Stock aus dem 
Fenſter geworfen haben ſollen. Der Kanonier iſt 
bereits an den Folgen dieſer unglaublichen Be⸗ 


handlung geftorben. . 
Inſterbürg, 22. Auguſt. (Von einem Bienen⸗ 


ſchwarm überfallen) wurde geſtern auf dem Wege 


von Koſacken ein Arbeiter und derart zeritochen, 
daß er zum Arzt gefahren werden mußte. Er 
konnte nur durch Begießen mit Waſſer von den 
Bienen befreit werden. 1 

Memel, 22. Auguſt. (Die Aktiengeſellſchaft für 
Bolgbearbeituug) vertheilt für das verfloſſene Ger 
ſch en h anf 47 Die Abſchreibungen 
belaufen ich auf 44213 Mk. Aus dem verbleibenden 


Reingewinn werden den Rücklagen weitere 16207 


Mk. überwieſen und 16189 Mk. auf nene Rechnung 


vorgetragen. 

Inowrazlaw, 23. Auguſt. (Eine gefährliche 
Hochſtaplerin) iſt unſerer Polizei in die Hände ge⸗ 
fallen. Geſtern Abend meldete ſich im Polizei⸗ 
Wachtlokale eine feingekleidete Dame als obdach⸗ 
los aus Thorn zugereiſt. Bei dem heutigen Ver⸗ 
hör ergab ſich, wie der „Kuf. Bote“ mittheilt, daß 
dieſelbe die längſt geſuchte Plätterin Hedwig 
BB 
ſchauerliche Wahrzeichen. Zehn Miunten 
dauerte die fürchterliche Stille, von der wir 
wußten, daß ihr wieder entſetzliches folgen 
mußte — und ſo geſchah es. Das Brüllen 
des Sturmes begann aufs nene, die See 
brandete mit weißem Glanze durch die Nacht 
und hob ſich hellleuchtend vom tiefdunkeln 
Horizonte ab — da, gerade in dieſem Augen⸗ 
blicke wälzte ſich eine ungeheure See von 
achtern gegen das ſteuerloſe Schiff, im 
Heranrollen uns um einige dreißig Fuß 
überragend. Nun kämmte fie donnernd über 
— und nun ergoß fie ſich über das Schiff, 
legte es zum Kentern auf die Seite, begrub 


alles und alle in brauſendem Giſcht — und | 


doch richtete ſich das gute Seeſchiff wieder 
auf. Aber die Feuer in der Maſchine waren 
ausgeſchlagen, und das Waſſer quoll in alle 
Theile der armen Fregatte. Und nun ging's 
an die Pumpen, die zum Glück des eins 
gedrungenen Waſſers noch einigermaßen Herr 
wurden. So wurde es Morgen. 

Das Deck wurde geſäubert: ein wüſter 
Haufen von Trümmern! Und nun galt es, 
ein Nothruder beſchaffen. Die Maſchine 
war glücklicherweiſe ohne Schaden geblieben. 
Und aus dem Zentrum waren wir heraus! — 
„Sechs Tage mühſamer Fahrt brauchte 
der ramponirte „König Gunther“, um nach 
Jamaika zu kommen. Wind und Wetter 
waren nicht viel heruntergegangen; und als 
wir zu Anker gingen, ein halbes Wrack, da 
alhmeten wir auf — und dankten Gott!“ 

Der Kapitän ſchaute ernſt in ſein Glas 
und ſagte zu ſeiner Nachbarin: „Sehen Sie, 
Gnädigſte, ich kann die Frage mit ja be⸗ 
antworten: „Haben Sie ſchon einen Sturm 
erlebt?“ 


Daingki iſt, welche bereits in Königsberg wegen 
Hochſtapelei zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden iſt und auch ſchon ein Jahr Zuchthaus 
verbüßt hat. Sie hat ihre Thätigkeit von Königs⸗ 
berg nach hier verlegt und unter dem Namen 
einer ruſſiſchen Fürſtin Hedwig von Oginski 
ſtaudesgemäß in einer Villa in der Soolbadſtraße 
gewohnt. Da man nicht alle Tage Bekanutſchaft 
einer ruſſiſchen Fürſtin machen kann, waren bald 
die nöthigen Herrenbekauntſchaften gemacht, auf 
deren Koſten das fürſtliche Leben flott von ſtatten 
giug, Soviel ſich bis jetzt hat feſtſtellen laſſen, 
iſt ein Rittergutsbeſitzer aus Weſtpreußen und ein 
hieſiger Herr um 4000 bezw. 7000 Mark geprellt 
worden, falls ſich nicht auch noch Wechſelverbind⸗ 
lichkeiten herausſtellen werden. Sie hat das Geld 
augeblich an Bekannte in Königsberg verſchenkt. 
Die gerichtliche Verhandlung wird da wohl noch 
intereſſante Geſchichten aufdecken. Einſtweilen 
aber denkt die frühere Fürſtin jetzt im Polizei⸗ 
gewahrſam über den Wechſel des menſchlichen 
Lebeus nach. 

Poſen, 23. Auguſt. (Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
prozeß. Polniſches Vereinshaus.) Der verant- 
wortliche Redakteur des „Dziennik Poznauska“ 
Ludwig Chojnacki aus Poſen hatte ſich vor der 
hieſigen Slrafkammer wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu verautworten. Im Juni d. Is. erſchien in der 
gengunten Zeitung ein Artikel unter der Spitz⸗ 
marke: „Polniſche Frechheit und ſarmatiſche Ans 
maßung“, in welchem die bekannte Marienburger 
Poleurede des Kaiſers ſcharf Eritifirt wurde; in 
einem Paſſus war Erwähnung gethan des Mark⸗ 
grafen Albrecht von Brandenburg, der den pol⸗ 
nischen Königen für ſich und feine Nachkommen 
den Lehuseid geleiſtet habe. An dieſen Paſſus 
war eine geringſchätzige und höhniſche Bemerkung 
an die Perſon des Kaiſers geknüpft. Der Auges 
klagte, welcher wegen verſchiedener Preßdelikte 
ſchon öfters mit Geldſtrafen beſtraft worden iſt, 
beſtritt, die Abſicht der Beleidigung gehabt zu 
haben, der inkriminirte Abſatz gebe nur eine 
hiſtoriſche Thatjache wieder. Die Vertheidigung des 
Augeklagten führte Reichstaasabgeordueter Rechts⸗ 
auwalt Dr. v. Dziembowski. Der Erſte Staatsau⸗ 
walt Stamer beantragte 3 Monate Gefängniß. Der 
Gerichtshof unter dem Vorſitz des Laudgerichts⸗ 
direktors Dr. Felsmann erkannte auf drei Monate 
Gefängniß. Dem Kaiſer werde in dem Artikel 
der Vorwurf der Untrene gemacht, das ſei aber 
eine gröbliche Majeſtätsbeleidigung. — Das pol⸗ 
niſche Vereinshaus am Wilhelmsplatz ift, wie das 
„Pof. Tagebl.“ mittheilt, faſt vollendet. Die Ein⸗ 
weihung wird noch in dieſem Herbſt ſtattfinden. 
In den Parterreräumen ſowie im erſten Sto 
wird ein großes polniſches, komfortabel einge ⸗ 
richtetes Cafs eingerichtet werden mit Vereins-, 
Leſe⸗ und Billardzimmern. Hinten im Hofe 
wird ein Garten mit Veranda und Mufifpadillon 
den Vergnügungen polnischer Vereine dienen. 
Der Bau eines Saales ſcheint aus pekuniären 
1 „ad calendas graecas“ verſchoben worden 
zn ſein. 

Oletzko, 22. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das 168,5 
Hektar große köllmiſche Gut Gronden iſt von den 
Behr'ſchen Erben au den Landwirth Miller in 
Juſterburg für 98810 Mk. verkauft worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 26. Auguſt. 1901 f Dr. von 
Coler, Generalſtabsarzt der dentſchen Armee. 
1873 7 Karl Wilhelm zu Schmalkalden. Kompo⸗ 
niſt der „Wacht am Rhein“. 1813 Schlacht an der 
Labbach. Sieg Blüchers über die Franzoſen unter 
Macdonald. 1813 Sieg Napoleons bei Dresden 
am 26. und 27. Auguſt. 1813 f Karl Theodor 
Körner im Gefecht gegen die Franzoſen bei Gade⸗ 
buſch, 1806 Der Nürnberger Buchhändler Palm 
auf Befehl Napoleons erſchoſſen zu Braunan. 
1485 Leipziger Theilungsvertrag. Furchtbare 
Vernichtung des Elſaß durch die franzöſiſchen 


Raubſöldner, 1346 Schlacht bei Crech. Sieg der 
Eugländer über die Franzoſen. 1346 + Johann 
von Luxemburg, der Blinde, König von Böhmen 


in der Schlacht bei Crécy. 1278 Schlacht auf dem 
Marchfelde. Rudolf von Habsburgs Sieg über 
Oktokar U. von Böhmen. Tod Königs Ottokar 
von Böhmen. 526 7 Theodorich der Große, König 
der Oſtgothen. 


Restes Thorn, 25. Auguſt 1902. 
—(Militäriſches.) Zur Beſichtigung der 
3. Kavalleriebrigade trifft heute Abend um 5 Uhr 
28 Min. auf dem bieitgen Stadtbahnhof, von 
Oſterode kommend, der kommandirende General 
des 17. Armeekorps, Generalleutnant von Braun- 
ſchweig, hier ein und wird im Hotel „Schwarzer 
Adler“ Quartier nehmen. In ſeiner Begleitung 
befindet ſich der Chef des Geueralſtabes, Oberſt⸗ 
leutnant Eben, und ein Adintaut. Morgen Vor⸗ 
mittag findet die Brigadebeſichtigung der 35. 
Kavalleriebrigade auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz 
ſtatt. Die Abfahrt des Herrn Korbskommaundeurs 
erfolgt morgen Abend 8 Uhr 6 Min. vom Stadt⸗ 
bahnhof aus nach Gruppe, wo am 27. die Beſich⸗ 
tigung der Jufanterieregimenter 59 und 152 flatt- 
findet. Zu einer 24 tägigen Reſerveübung (bis 
au 18. September) treffen morgen bei den hieſigen 
ufanterieregimentern 21, 61 und 176 Reſerve⸗ 
wannschaften ein. Dieſelben machen mit den Re⸗ 
a auch das Manöver mit und ergänzen 
ch aus den Landwehrbezirken Konitz, Graudenz 
und Dt.⸗Eylau. Die Unteroffizier und Unter⸗ 
offizlerdienſtthner, welche 25 Tage üben, - find 
bereits heute zu ihren Truppentheilen eingetroffen. 
— (Perſonalien bei der Poſt.] Arge 
nommen wurden als Poſtagenten: Neumann, 
Gutsverwalter in Gr.⸗Waplitz; Zibrowius, Halte⸗ 
ſtellenaufſeher in Malken; Kampofski, Bahnagent 
in Sawdin. Verſetzt wurden die Poſtaſſiſtenten: 
Kindel von Malken nach Dauzig, Kohnke von 
Oſche nach Neuenburg, Smend von Nenenburg 
nach Danzig, der Poſtverwalter Look von Leihitſch 
nach Simonsdorf. Ausgeſchieden iſt der Poſt⸗ 
agent Baranowski in Sawdin (Weſtpr.), Dahms 
in Gr.⸗Waplitz, Frl. Keſſin in Malken. 
„—.Eirſchdenkmal.) Wer heute den Alt⸗ 
ſtädtiſchen Friedhof beſucht, deſſen herrlicher 
Gräberſchwuck — ſaſt jedes Grab gleicht einem 
wohl gepflegten Ziergarten — ein Schmuck und 
eine Zierde für die Thorner Bürgerſchaft iſt, von 
deren Pietät gegen die Todten er ein beredtes 
Löbe ablegt, der wird darin auch auf ein Grab 
oßen, über dem ſich ein hoher Denkſtein aus 
ſchwarz polirtem, ſchwediſchem Granit erhebt. 
Die Lyra, welche über der Juſchrift eingemeißelt 
iſt, und das mit lyraförmigen Einſätzen verſehene 
elſerne Gitter laſſen errathen, wie die Inſchrift 
am Fuße des Denkſteins — Ewig bleiben tren die 


Alten, bis das letzte Lied verhallt!“ — es dent⸗ 


licher erkeunen läßt, daß hier ein Mann ſeine 
letzte Ruheſtätte gefunden hat, deſſen Leben der 
Muſe der Muſik vornehmlich geweiht war. Und 
was der fremde Wanderer ahnt, das wiſſen die 
Alten unter den Einheimiſchen des Ortes: der 
Grabſtein deckt die Hülle des Begründers und 
Leiters unſerer erſten Gejangbereiue, der „Thorner 
Liedertafel“ und des gemiſchten Chors, des 
8 er deckt die Hülle eines der größten 
Muſikenthuſiaſten, der auch ſelbſt produktiv thätig 
war. Dieſer Maun war, wie die Juſchrift des 
Steines beſagt, Dr. Wilhelm Hirſch, Profeſſor am 
Gymnasium zu Thorn, geb. am 17. Dezember 
1814, geſt. am 3. Februar 1901. Und ihm galt die 
Feier, welche am Sonntag Vormittag die Ge⸗ 
ſangvereine von Thorn und Mocker auf dem 
Friedhof veranſtalteten, wohin ſie mit wehendem 
Banner hinguszogen, um den Denkſtein zu ent- 
hüllen, den ſie den Mannen ihres Gründers und 
Meiſters als Zeichen ihrer Daukbarkeit über das 
Grab hinaus gewidmet hatten. Die weihevolle 
Feier, welcher auch Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
und einige andere Vertreter der Stadt Thorn, 
deren Ehrenbürger der Eutſchlafene geweſen, bei⸗ 
wohnten, wurde eingeleitet durch den Vortrag des 
Chor's aus „Paulus“: „Herr, ſiehe, wir preiſen 
ſelig, die erdulden.“ Hierauf hielt Herr Pfarrer 
Stachowitz folgende Anſprache: „Wir preiſen ſelig, 
die erdulden, denn ob der Leib gleich ſtirbt, wird 
die Seele leben“ — dieſes Wort iſt die Hoffnung,. 
die uns erhebt an dieſer Stätte des Todes, iſt die 
innere Erfahrung, die dazu getrieben hat, dem 
Todten dieſen Denkſtein zu ſetzen. „Die Seele 
wird leben!“ Der Saug hat die geprieſen, die er⸗ 
dulden. Zu dieſen gehörte auch der Eutſchlafene. 
Leben hieß für ihn raſtlos und unermüdlich wirken 
und Schaffen im Dienſte des Guten und Schönen, 
und Männern ſoſcher Art bleibt die Erfahrung 
nicht erſpart, wie ſchwer es in dieſer Welt der 
Lüge, der Trägheit und der Selbſtſucht iſt, dem 
Guten, Wahren und Schönen eine Bahn zu 
ſchaffen. Gleichwohl klagte und verzagte er nicht, 
denn mächtiger als der Schmerz der Euttäuſchung 
war die Glut der Begeiſterung, die ihn erfüllte, 
die in Liedern gusſtrömte und in ihm den 
Glauben und die Hoffnung lebendig erhielt, daß 
das Schöne, was Dichter und Säuger in die 
Lieder gelegt, auch ſiegend in die Herzen der 
Menſchen hineindringen müſſe. Als Jüngling, 26 
Jahre alt, kam er hierher, als hochbetagter Greis 
ift er geſtorben, und dies lange Leben war vor⸗ 
nehmlich dem einen Zweck geweiht, der Pflege der 
Muſik. Es bat uicht an Enttäuſchungen gefehlt, 
aber er iſt ſtark und beſtändig geblieben, und was 


ck das Licht des Leuchtturms dey Schiffen in Dunkel 


und Welleugebraus, das war er den muſtkaliſchen 
Beſtrebungen unſerer Stadt in ihren Irrungen 
und Wirrungen. Er hat ſie zum ſicheren Ziele 
geführt, und die Muſikgeſchichte Thorn's iſt zu⸗ 
gleich die Lebeusgeſchichte des Verewigten. Und 
die Kraft ſeiner Seele iſt lebendig in den Ver⸗ 
einen, die er geſchaffen: was ihn beſeelte, beſeelt 
ſie, was ihn erhob, erhebt auch ſie, und fromm, 
wie er, bekeunen auch ſie im Liede: „Herr, ſei 
mein Hort, ich traue auf Dich für und für!“ Dem 
jungen Geſchlecht ſoll dieſer Stein Kunde geben 
von ihm. Das ältere aber, das Zeuge ſeines 
Wirkeus und Weſeus geweſen, wird bethätinen, 
was er ſelbſt bethätigt hat und was er ſelbſt auf 
ſeinen Grabſtein geſchrieben haben wollte: „Ewig 
bleiben treu die Alten, bis das letzte Lied ver⸗ 
hallt!“ Nach dieſer Ansprache ſaugen die Männer⸗ 
höre den ſchottiſchen Bardenchor, worauf Herr 
Fabrikaut Born, Mitglied des Mänuergeſangver⸗ 
eins Mocker, den Hinterbliebenen das Denkmal 
mit einer Auſprache übergab, in welchem er den 
Deukſtein als ein ficheres Zeichen der Treue und 
Dankbarkeit für den unvergeßlichen Meiſter“ be 
zeichnete. Die Männerchöre trugen ſodann die 
vom Verewigten komponirte Kantate: „Herr, ſei 
mein Hort“ vor, worauf Herr Stadtrath Dietrich 
einen Gruß verlas, den der Sohn des Gefeierten, 
Herr Dr. Franz Hirſch, aus der Ferne geſandt 
halte. Derſelbe lautete: 


Ein Dankeswort. 


Wenn hier in weihevoller Stunde 
Dem Liede folgt ein ſchlichtes Wort, 
So ſoll es davon geben Kunde 

Wie Trene wirket fort und fort. 

In Treue hat ſein Herz geichlageit, 
Den dieſes Denkmal dauernd ehrt, 
Und Treue bis zu fernften Tagen 
Hält ihm die Sängerſchaft ſo werth. 
Im Namen derer, die am Grabe 
du ſeine Rinder halten Wacht, 

Sei dieſer künſtleriſchen Gabe 

Der Dank auf's innigite gebracht. 
Dank Allen, die im Treugedenken 
Dies Werk vollführt in That und Wort! 
Was wir in kühle Erde ſenken, 

Es lebt in dieſem Zeichen fort. 


Und weun wir von der Stätte gehen, 
Die Theures birgt im Erdenſchoß. 
So werden freudig wir geſtehen: 

Die Macht des Liedes ſie iſt groß! 
Sie überbrückt des Todes Klüfte, 
Sie bringt dem Leben Hochgenuß, 
Und herzerauickend in die Lühte 
Schwingt ſich des Liedes Segensgruß. 


Die Niederlegung mehrerer Lorbeerkräuze — 
Fuß des Deukſteins bildete den Schluß de 
ſchönen, alle Betheiligten ehrenden Feier. 


— Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell, 
ſchaft.) Unter Führung des Viehzuchtinſpektors 
Raſch unternahmen die Herren P. Wiebe⸗Schön⸗ 
borſt, A. Jauſſon⸗Tiege, Br. Pohlmann-Lichtfelde, 
9. Schopnauer⸗Jonasdorf anfangs Auguſt 
d. Js. eine Sludkenreiſe nach Ostfriesland und 
Holland. Die Herren haben in Oſifrieslaud eine 
ganze Reihe neuer Ankäufe gemacht. Drei Tage 
der Reiſe wurden zu anſtrengenden Touren in 
Ostfriesland behufs Beſichtigung einer großen 
Menge oſtfrieſiſcher Herdbuchzuchten benutzt, zwei 
Tage zu einer Reiſe nach Holland in die Gegend 
von Leeuwarden, um dort verſchiedene Frieſch⸗ 
Bundvee⸗Stamboeckzüchter zu beſuchen. 

— Obſtſendungen.) Die Poſt läßt ſich die 
sorgfältige Behandlung der ihr auvertrauten Obit- 
sendungen ganz beſonders angelegen ſein. Eine 
Verfügung des Reichspoſtamts, die ſoeben ergangen 
ift, macht den Poſtauſtalten eine ſchonende Be⸗ 
handinug der Sendungen mit Obſt, wie Tafelobſt, 
Weintrauben ꝛc., zur Pflicht. Auch die Eierſen⸗ 
dungen und die Sendungen mit lebeuden Thieren 
werden den Poſtanſtalten au forgfältigen Ber 
handlung jetzt empfohlen. Derartige Stücke find 


beim Umladen thunlichſt von Hand zu Hand 
weiterzugeben und und behutſam niederzulegen. 


r Zigarettenetui; 


In den Wagenräumen und Packkammern ſind ſie 
derartig zu lagern. daß ſie keinem übermäßigen 
Drucke ausgeſetzt find. 

— Gorficht beim Genuß von Pilzen.) 
Die zahlreichen Vergiftungen durch Pilze, die wir 
in der letzten Zeit meldeten, mahnen zur größten 
Vorſicht. Die Pilze, die für Champignons ge⸗ 
halten werden, werden meiſt mit dem ſehr giftigen 
Kuollenblätterſchwamm verwechſelt. Die echten 
Champignons haben an der Unterſeite der Kappe 
anfangs roſafarbige, ſpäter braune und zuletzt 
ſchwarze Lamellen, beim Gift⸗Champignon ſind 
ſte dagegen weiß. Wer die eßbaren von den 
giftigen Pilzen nicht genau zu unterſcheiden 
verſteht, verzichte lieber auf den Genuß, als daß 
—. 2 und andere einer großen Todesgefahr 
ausletzt. 


. ²˙ . ³ði ͤT—8Ä1 
Rennen der 35. Kavalleriebrigade. 

Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, geſtaltete ſich 
das Rennen, welches das Offizierkorps der 35. 
Kavalleriebrigade, (beſtehend aus dem Küraſſier⸗ 
regiment Nr. 5, dem Huſarenregiment Nr. 5 un 
dem Thorner Ulanenregiment Nr. 4) am Sonutag 
Nachmittag auf dem rechts von der Chauſſee be⸗ 
legenen Theil des — jetzt erweiterten — Liſſomitzer 
Exerzierplatzes bei Thorn veranſtaltete, zu einem 
wahren Volksfeſt. In laugem Zuge, zu Roß und 
zu Rad, zu Wagen und zu Fuß pilgerte eine große 
e hinaus, um dem ſchönen, ſpannenden 
Schauspiel zuzuſehen. Die Herren vom Brieſeuer 
Reunkomitee, welche 3 Preiſe geſtiftet hatten, 
waren fait vollzählig vertreten. Die 4 Rennen, 
am denen hervorzuheben iſt, daß die Hinderniſſe in 
jedem Falle brillant genommen wurden und nicht 
der kleinſte Unfall ſich ereignete, nahmen, ſoweit 
man die einzelnen Phaſen bei der Abweſenheit 
9 Tribünen verfolgen konnte, folgenden 

erlauf: 

Ju dem Brieſener Jagdrennen, Eut⸗ 
fernung 2500 Meter, welches von 7 Herren — 
acht hatten Reugeld gezahlt — geritten wurde, 
übernahm nach einem tadelloſen Start Major 
Frhr. von Reitzenſteins (Ul. 4) Schimmel „Gabriel“ 
die Führung, verlor ſie aber, nachdem die zweite 
Hürde genommen, an Leutnant Graf v. Itzenplitz 
(Huf. 5.) „Pegaſus“ — Reiter Leutnant v. Maſſow 
—, der ſeinerſeits von Oberlentuant v. Volkmann's 
(Ul. 4) Fuchsſtute „Go on“ hart bedrängt und, da 
er die Hinderniſſe weniger leicht nahm, ſchließlich 
au die zweite Stelle gedrückt wurde. Da auch 
Major Pieper's (Huf. 5) „Odin“ an „Gabriel“ 
vorbeiging, ſo war das Endergebniß, daß „Go on“ 
mit über 2 Längen als erſter, „Pegasus“ als 
zweiter, „Odin“ als dritter durchs Ziel ging. — 
Für das Liſſomitzer Jagdrennen, Eut⸗ 
fernung 2500 Meter, waren 14 Nennungen erfolgt; 
10 Herren traten zum Start au. Die Führung 
übernahm ſofort Leutnant Würtz's (Kür. 5) 
Manteuffel“ und behielt fie gegen Leutuaut 
Kleffel's (UI. 4) „Serbe — Reiter Oberleutnant 
v. Volkmann — obgleich dieſer nach jedem Hinder⸗ 
niß näher an „Manteuffel“ heranging, bis zur 
letzten Hürde, wo er ausbrach. So gewann „Serbe“ 
das Rennen leicht mit etwa drei Längen, während 
„Magnat“ (Lentnant v. Hellfeldt, Huf 5) als zweiter, 
„Queis“ (Leutnant Krüger, Huſ. 5) als dritter 
durchs Ziel ging. — Das Thorner Jagd⸗ 
rennen, Entfernung 3000 Meter, wurde von 
fämmtlichen 7 Herren geritten. Nach einem laug⸗ 
ſamen Rennen auf der erſten Strecke ging 
Rittmeiſter v. Lepel's (Kür. 5.) „Dearsly“ — Reiter 
Leutnant Würtz — vor, hart hinter ihm Ober⸗ 
leutuant v. Schmidt's (Ul. 4) „Inder“, Leutnant 
v. Maſſows's (Huf. 5) „Lehnsinngfer“ und Ober⸗ 
leutnaut v. Reibnitz's (Huſ. 5) „Elpus“. Nachdem 
„Dearsly“, ſobald er die zweite Hürde genommen, 
ausgebrochen, übernahm „Inder“ die Führung, 
doch fiel er kurz vorm Ziel hinter „Elpus“, der 
mit mehreren Längen erſter Gewinner blieb, eben⸗ 
jo hinter „Lehnsjungfer“, der als zweiter durchs 
Ziel ging, zurück und mußte ſich mit der dritten 
Stelle begnügen. — Das Jagdreunenn des 
Ulaneuregiments v. Schmidt wurde von 
5 Herren des Regiments geritten, da der zwei 
malige Sieger Oberleutnant v. Volkmann zurfc- 
trat. Nach einem wohlgelungenen Start züber⸗ 
nahm anfänglich Leutnant v. Kries „Caſimir, die 
Führung, doch ging ſchon nach der zweiten Hürde 
Leutnant Bohm's „Oberſteiger“ an ihm vorbei. 
Da „Casimir“ bei der Hürde an der Schleife gus⸗ 
brach und weder Leutnant v. Diringshoſens 
Ural“, noch Leutnant d. Reſ. Peterſen's „ssacob> 
john“ an dem Sieger vorbeigehen kounten, 10, war 
das Ergebniß, daß „Oberſteiger“ mit 2 Längen 
Herrin ar „Ural“ als zweiter. Jacobſohn“ als 

ritter durchs Ziel ging. 

Nach Schluß ber Rennen verſammelten ſich die 
Sieger vor dem Zelte, wo fie aus der Hand der 
Frau Generalleutnant, Exzellenz von Roſenberg⸗ 
Gruszezynski die Ehrenpreiſe entgegennahmen. 
Die Preiſe, fämmtlich werthvolle Silberwaaren, 
aus der Handlung Ph. Elkan Nachf. (G. Cohn 
in Thorn bezogen, befanden für das Brieſeuer 
Jaadrennen aus einem ſilbernen Sektkühler im 
Werthe von 200 Mk., einem kleineren Kühler und 
zwei Weinkannen mit reichem Silberbeſchlag; für 
das Liſſomitzer Reunen aus einem ebenfalls koft⸗ 
baren filbernen Sektkübler einer Weinkaune mit 
Silberbeſchlag und einem ſilbernen Becher; für das 
Thorner Rennen aus einer in Silber gefaßten 
Salatſchüſſel, einer Weinkanne und einem ſilbernen 
für das Jagdrennen des Ulanen⸗ 
regiments aus einem von den Offizieren der 
Reſerve geſtifteten Likörſervice im Werthe von 
300 Mk. und einem ſilbernen Becher. Die Preiſe 
1 iusgeſammt einen Werth von etwa 2000 

ark. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ein echter Raffael iſt — wie man mehreren 
Blättern mittheilt — von dem Reſtaurator für 
Gemälde Fritz Gerſtel⸗Schöneberg bei einem aus⸗ 
wärtigen polniſchen Edelmann. bei dem er wegen 
Reſtaurirung von Gemälden weilte, entdeckt wor⸗ 
den. Das Gemälde des großen Meiſters be⸗ 
handelt Marias Himmelfahrt. Maria ſchwebt 
auf Wolken, von lieblichen Engeln umgeben, gen 
Himmel. Es ſoll ſich um ein Gemälde aus des 
Meiſters beſter Zeit handeln. a 

Zum Text zu Chopins „Tranermarich” wird 
dem „B. T.“ berichtigend mitgetheilt, daß nicht 
Chopin ſeine Muſik zu den Worten eines Gedichts 
ſeines Landsmannes und Freundes Ujeiski ge⸗ 
ſchrieben hat, ſondern der Dichter feine Worte zu 
der Muſik Chopins. Cornel Uleiski, der letzte 
Romantiker aus der Schule Mickiewicze, bat 
— u — . — E so 
einige Brälndien un ele Mazurken. 7 . 
Sihe „Der Trauermarſch“ if, trotzdem ihm eine 


ängſtliche ruſſiſche Zenſur den Gott trotzenden 
Schlußtheil geſtrichen und es nur verſtümmelt 
verbreitet werden kaun, in Polen ſehr populär 
und wird oft in den Konzerten mit Klavierbeglei⸗ 
tung deklamirt. Ujejski iſt auch der Dichter des 
in den polnischen Unglücksaufſtänden als National⸗ 
lied aufgenommenen Gedichtes „2 dy men pozarı“, 
auf deſſen Abſingen heute in Ruſſiſch⸗Polen eine 
chwere Strafe fteht. 


Ein Induſtriekönig. 

Von Charles Schwab, der die Abſicht haben 
ſoll, von der Leitung des Stahltruſt zurückzutreten 
und jetzt zur Wiederherſtelfung ſeiner augegriffenen 
Geſundheit nach Europa kommt, erzählt ein 
franzöftiches Blatt allerhand intereſſautes: Für 
die Geſchäfte geboren, lebte Schwab nur für die 
Geſchäfte. Mit einem wundurbaren Gedächtuiß 
begabt, wußte er alles, was in der induſtriellen 
Welt vorging; mit ſeiner anſcheinend unermüd⸗ 
lichen Arbeitskraft lebte er Tag und Nacht in 
ſeinem mit Aktenſtücken überhäuften Kabinett, ber 


d reitete in der Nacht das Nöthige für den folgen⸗ 


den Tag vor und bearbeitete am Tage die De⸗ 
beichen, die ſchnell aufeinander folgten, und er⸗ 
ledigte die Telephongeſpräche; aber er blieb immer 
ruhig, wie auch die Nachrichten lanteten, und be⸗ 
ſchränkte ſich darauf, eine Deutliche und präziſe 
Antwort zu geben, auf die geſtellten Fragen mit ja 
oder nein zu antworten. Er war in der That 
die Seele des Stahltruſt, deſſen Kapital ſieben 
Milliarden Franks beträgt. Man kann ſich einen 
Begriff machen von der Arbeitslaſt, die auf ihm 
ruhte, weun man erfährt, daß ſich fein Königreich 
auf 400 Faktoreien, 75 Oefen, auf Eiſenlagerungen, 
die mehr als 3 Milliarden repräſentireu, auf 
Kohleuminen von einem Werthe von 800 Mill., 
auf ein Trausportmaterial, das auf 400 Millionen 
geſchätzt wird, auf Tanjende von Kilometern 
Eiſenbhahnen, auf 220 Dampfer erſtreckte, und daß 
das Perſonal, das er unter feinem Befehl hatte, 
nicht weniger als 600 000 Angeftellte und Arbeiter 
aller Arten betrug, die eine Milliarde jährlich als 
Lohn empfingen. Als der Stahltruſt begründet 
wurde, empfahl Carnegie einen jungen Maun, der 
vor zwanzig Jahren in feinen Werkſtätten mit 
fünfzig Dollars monatlich angefangen hatte. Es 
war Schwab, der ſeitdem in aller Art Geſchäften 
bewandert geworden war. In wenigen Minuten 
wurde man über den Vorſchlag einig, Schwab er⸗ 
hielt eine Million Dollars Gehalt und Gewinn⸗ 
betheiligung. Er hat denn auch den Truſt nicht 
ſchlecht geleitet, da der Gewinn im letzten Jahre 
ſich auf 700 Millionen Franks belief. Die Leitung 
des Stahltruſt hinderte Schwab jedoch nicht, ſich 
auch ſeinen eigenen Geſchäften zu widmen. Es 
wurde kürzlich erzählt, wie Charles Schwab die 
Kleinigkeit von 100 Millionen gewann, indem er 
Aktien ſeiner Stahlwerke von Bethlehem gegen 
Aktien des neuen Ozeantruſt austauſchte. Das 
Geſchäft wurde ſehr einfach im Laufe eines Diner 
mit Lewis Nixon, einem der Organiſatoren des 
Deautruſt, gemacht. Schwab verkaufte beim 
Deſſert für 125 Millionen Franks ſeine Aktien, 
die ihm 12 Monate vorher 25 Millionen gekoſtet 
hatten. All right! Schwab ſchloß ſeine Geſchäfte 
niemals anders ab. In fünf Minuten batte er 
eine Entſcheidung getroffen. „Ich kaufe! oder 
„ich verkaufe“ — das waren feine kängſten Redeus⸗ 
arten. Anfang dieſes Jahres befand er ſich in 
zue Un der Place Maſſeéna ſah er am Trottoir 
zwei Automobile ſtehen. „Wieviel 25 000 
Franks.“ „Ich kaufe.“ Nach Augen Sekunden; 
„Und das audere, wieviel? „50 000 Franks.“ 
„Ich Tanfe“ Das war alles. Er „kaufte“ zu 
Gleicher Zeit für 400 Frauks pro Monat einen 
Mechaniker, zu dem er ſagte: „In zwei Stunden. 
Hotel X. Zur feſtgeſetzten Stunde ſtand der 
Mechaniker mit einem Antomobil vor der Thür 
des Hotels. Schwab erſchien mit einem Koffer in 
der Hand, nahm Platz und ſagte zu dem Mecha⸗ 
ufker: „Nach Wien, Oeſterreich.“ Der Mechag⸗ 
niker wüßte, mit wem er es zu thun hatte. Er 
erwiderte kein Wort und fuhr nach Wien ab. 
Das iſt nur eine Anekdote, aber ſie kennzeichnet 
den Mai, 


Mannigfaltiges. 

Ein ſchweres Verbrechen) iſt am 
Sonnabend Vormittag in Potsdam entdedt 
worden. Die dort in ihrer in der Span⸗ 
dauerſtraße 17 gelegenen Villa wohnende 
70 jähr., verwitkwete Juſtizräthin Anna Ißmer 
wurde, wie bereits am Sonnabend tele⸗ 
graphiſch gemeldet, nachdem man die alte 
Dame bereits mehrere Tage nicht geſehen 
hatte, mit eiugeſchlagenem Schädel auf⸗ 
gefunden. Alle Anzeichen deuten darauf hin, 
daß Frau Ißmer einem bereits am Douners⸗ 


tag verübten Raubmord zum Opfer gefallen 


iſt. Von den Thätern fehlt bis jetzt jede 
Spur. In der Wohnung berrſchte die größte 
Unorduung. Es ſah aus, als hätte dort 
jemand auf einem Strohlager die Nächte 
zugebracht. Daß Frau Ißmer mehrere Tage 
nicht geſehen worden iſt, fiel in der Nachbar⸗ 
ſchaft des Hauſes, das von der Juſtizräthin 
allein bewohnt worden war, weiter nicht 
anf. Erſt der Umſtand, daß das vom Bäcker 
vor der Thür niedergelegte Frühſtück un⸗ 
berührt lag, veranlaßte die Behörde, in die 
Villa einzudringen. Der That verdächtigt 
wird ein Manu, der am Donnerſtag mittags 
12 Uhr die Villa verließ und ein Jacket 
unter dem Arme trug. Die Juſtizräthin 
ſoll elwa 70—80 000 Mk. im Haufe gehabt 
haben, die fie unter dem Dache verſteckt hielt. 
Das Geld iſt noch nicht aufgefunden. Ende 
Juli d. 38. verlangten drei Männer Einlaß 
in das Haus Spandauerſtraße 17, um aus 
geblich wegen eines eutlaſſenen Dienſt⸗ 
mädchens mit der Juſtizräthin zu ſprechen. 
Als ſie ſich entfernten, ſoll einer der Männer 
geſagt haben: „Das werde ich ihr noch 
einbrocken!“ Auch nach dieſen Männern wird 
gefahndet. Der Polizeipräſident hat eine 
Belohuung von 500 Mk. für die Ermittelung 
des Mörders ausgeſetzt. — Nach einer 
Meldung vom geſtrigen Sonntag iſt der 
Maler Otto Wagner aus Nenendorf bei 


Potsdam, der Vater des letzten Dienſt⸗ 
mädchens der Fran Juſtizräthin Ißmer, 
wegen dringenden Verdachts, den Mord an 
der Frau Räthin begangen zu haben, von 
der Potsdamer Kriminalpolizei verhaftet 
worden. Bei feiner Feſtnahme machte Wagner 
einen Selbſtmordverſuch, verwundete ſich je⸗ 
doch uur leicht. 

(Feſtgenommen) wurde in Trebbin 
am Freitag der 25 jährige Maurer Karl 
Igel unter dem Verdacht, vor einigen Tagen 
in Steglitz den Verſuch gemacht zu haben, 
die 11 jährige Gertrud Blümel aus Schöne⸗ 
berg zu vergewaltigen. Er lengnete die 
That, wurde aber in das Unterſuchungs⸗ 
gefäugniß nach Moabit gebracht. Igel iſt 
24 Jahre, verheirathet und treibt ſich ſeit 
längerer Zeit arbeitslos umher. Zwei Tage 
vor Ausübung des Verdrechens batte Igel 
ein Kind durch den Tod verloren. Die Ber⸗ 
liner Kriminalpolizei glaubt den bisher noch 
unaufgeklärten Mord in der Jungfernhaide 
mit der Perſon des Verhafteten in Zu⸗ 
ſammenhang bringen zu können. Gewiſſe 
Thatumftände laſſen auch dieſe Aunahme 
nicht unwahrſcheinlich erſcheinen. 

(Dr. Fritz Friedenau), das „gehetzte 
Edelwild“ und ehemalige Zierde des Rechts⸗ 
anwaltsſtandes in Berlin, weilt gegenwärtig 


— enen 
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mit dem Sitz in Thorn eingetragen. 
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zur Kur in Bad Soden und zwar, wie die] dem Pferde, daß er das Genick brach und 


Kurliſte ausweiſt, nahli 
Demuach ſcheint ſich Friedemaun mit feiner 
Frau wieder vertragen zu haben, 


Armuth in Berlin zurückließ. 

(Vergiftet) hat ſich Sonnabend früh in 
Berlin der 68 Jahre alte Geheime Sanitäts⸗ 
vath Dr. Hermann Schleſinger, der als Witt⸗ 
wer in dem Hauſe Chauſſeeſtraße 4 wohnte. 
Erſt vor einigen Tagen kehrte er von einer 
ſechswöchigen Reiſe nach Berlin zurück. Als 
ſein Dienſtmädchen ſich um 8 Uhr nach ihm 
umfehen wollte, fand es den alten Herrn 
todt im Bette liegend 5 Se Beweg⸗ 

ründe zur That find unbekannt. 

2 — unfall.) Auf der Zeche Sham⸗ 
rock bei Reckinghauſen löſte ſich ein Spreug⸗ 
ſchuß zu früh. Der Betriebsführer wurde 
in Stücke geriſſen; andere Arbeiter wurden 
ſchwer verletzt. 

(Ein Liebesdrama) hat ſich in Hildes⸗ 
heim abgeſpielt. Der Referendar Ritter aus 
Oldenburg erſchoß ſeine Geliebte und gab 
ſich dann ſelbſt den Tod. 3 N 

(Todesſturz.) Beim Manöver weſtlich 
von Metz ſtürzte der Leutuaut der Reſerve 
im 14. Ulauen⸗Regiment Refereudar Wott⸗ 


mann aus Burgſteinfurt ſo unglücklich mit 


2 . 


„mit Fran Gemahlin“. verſtarb. 


(Einen Reblausherd) hat die Wein⸗ 


die er be⸗ bau⸗Unterſuchungskommiſſion bei Wiesbaden 
kanntlich |. Zt. bei feiner Abreiſe in großer feſtgeſtellt und das verſenchte Gebiet ab⸗ 


ſperren laſſen. 
Berantwortlſch für den Inhalt: Franz Miller in Thorn. 


Amtliche Motirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


vom Sonnabend den 23. Anguſt 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Qelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 637 Gr. 140 Mk. bez. 

tranſito roth 756 — 788 Gr. 120 — 131 Mk. bez. 
Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 620—685 Gr. 108 128 Mk. 
traufito grobkörnig 714— 768 Gr. 103 —105 Mk. 
Hafer per Toune von 1000 Kilogr. 
krauſito 135 Mk. bez. 
Rühſen per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 170—190 Mk. bez. 
trauſito Sommer 193 Mk. bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 

trauſito 181 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4.50 — 4,65] Mk. bez., 
Der Vorſtand der Produktenbörſe. 


Hamburg, 23. Auguſt. Rüböl ruhig, loko 54 
— Kaffee behauptet, Umſatz 5000 Sack. — Petro⸗ 


nF 


leum geſchäftslos, Standard white loko 6,60, — 
Wetter: Bedeckt. 


Standesamt Thorn. 
Vom 17. bis einſchließl. 23. Auguſt 1902. 
Geburten: 1. Lehrer Ernſt Steffen, S. 2. 
Schuhmachergeſelle Theophil Lewitzki, S. 3. Arbeiter 
Karl Mielke, T 4. Schneider Adolf Stompo⸗ 
rowski, T. 5. Schuhmachermeiſter Lorenz Zdro⸗ 
jewski, T. 6. Lithograph Waguer, T. 7. Geſchäfts⸗ 
führer Leo Rumiuski, S. 8. Sergeant im Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 4 Eruſt Schulz, T. 9. Arbeiter Friedrich 
Kuopf, S. 10. unehel., S. 11. Sergeant im Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 4 Richard Rogalla, S. 12. Klempuer⸗ 
meiſter Friedrich Strehlau, S. 13. Sauitätsfeld⸗ 
webel im Junf.⸗Regt. 61 Anguſt Demmich, S. 14. 
Friſeur Ludwig Willig, S. 15. Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtuer Karl Briſchke, S. 16. Königlicher Poſt⸗ 
inſpektor Maximilian Pleger, S. 17. Arbeiter 
Theophil Podbilski, T. ß 
Sterbefälle: 1. Arbeiter Johaunes Borowski, 
27 J. 2. Gasanſtaltsarbeiter Friedrich Raſch. 
62%, J. 3. Günther Mielke aus Küſtrin, 1 J. 4. 
Benjamin Adamski. 20 T. 5. Monika Leszezynski, 
2% Me. 6. Steinſetzerwittwe Julie Stolpe, 78 / J. 
2: Kaufmannswittwe Miung Schmidt, 75 ¼ J. 
Reutier Dr. Karl Graff, 62%. J. 9. Sergeanten⸗ 
wittwe Maria Lau, 58°, J. 10. Juwelierwittwe 
Auguſte Loewenſon, 69%, J. 11. Musketier im 
Juf.⸗Regt. 61 Karl Schade, 22%, J. 

„Aufgebote: 1. Schiffsgehilſe Guſtav Wind⸗ 
müller⸗Groß-Neſſau und Bertha Muſall. 2. Sergeant 
im Juf.⸗Regt. 61 Stanislaus Murawski und 
Thereſe Ziolecki⸗Graudenz. 3. Friſenr Emil Kühl 
und Luiſe Jähner, beide Graudenz. 


In der Walendowski'ſchen 
Konkursſache wird in der Gläu⸗ 
bigerverſammlung am 10. Sep 


Gegenſtand des Unternehmens: Bau und Betrieb einer 3 


Kleinbahn von Thorn nach Leibitſch nach Maßgabe der von den Verfahrens (8 204 KD.) Be 
zuſtändigen Behörden auszuſtellenden Genehmigungsurkunden und 
der durch die genehmigende Behörde feſtgeſtellten Baupläne. 
Grundkapital: 476 000 Mark. Daſſelbe beſteht aus 476 
Aktien über je 1000 Mark, welche auf den Inhaber lauten. 
Sämmtliche Aktien find von den Gründern übernommen und er⸗ 


folgt die Ausgabe zum Nennbetrage. 
und Behändigung einer Anzahl von 
Aktieninhaber eine einzige Urkunde, 


Statt d sfertigung das Vermögen des N 
Aktien r gs — meiſters Stanislaus Sobczak in 


die auf den Namen lautet, 


auch über etwaige Einſtellung des 


ſchluß gefaßt werden. 
Thorn den 19. Auguſt 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 
Schneider⸗ 


oru iſt zur Prüfung der nach⸗ 
dal angemeldeten Forde⸗ 


ausgeſtellt werden. Mit dem Beſitz dieſer Urkunde ſind dieſelben en Prüfungstermin und in⸗ 
Rechte wie mit dem Beſitz der Aktien 92 88 ah hr folge eines von dem Gemein⸗ 


den Berechtigten vorbehalten, ge 
die Ausfertigung und 4 
von Aktien jederzeit zu verlangen. 


Der Vorſtand beſteht aus 1 bis 3 Perſonen. 
Vorſtandes wählt 


Den Vorſtand und den Vorſitzenden des 
der Aufſichtsrath. 
Zum 


Rückgabe dieſer Urkunden ſchuldner 


giltigen Zeichnen der Firma der Geſellſchaft iſt, ſo⸗ 
lange der Vorſtand aus einem Mitgliede beſteht, deſſen Unter⸗ 


emachten Vorſchlags 


zu einem Zwangs vergleiche Ver⸗ 


Aushändigung der entsprechenden Anzahl gleichstermin auf den 


13. September 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, anbe⸗ 
raumt. | 
Der Vergleichsvorſchlag und 


ſchrift, wenn aber der Vorſtand aus mehreren Mitgliedern be⸗ die Erklärung des Gläut geraus⸗ 


ſteht, die Unterſchrift des Vorſitzenden oder ſeines Stellvertreters 


und die eines zweiten Mitgliedes erforderlich. 
Geſellf 


1. folange der Vorſtand aus einem Mitgliede beſteht, von 


dieſem, 


ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiliglen 


In gleicher Weiſe müſſen alle Willenserklärungen für dle] niedergelegt. 


Thorn den 19. Auguſt 1902. 
8 a, 
als Gerichtsſchreiber des köänig⸗ 


2. wenn aber der Vorſtand aus mehreren Mitgliedern be⸗ lichen Amtsgerichts. 
ſteht, von dem Vorſitzenden des Vorſtandes oder einem Konfursperfahren. 


Stellvertreter und einem zweiten Mitgliede abgegeben 


werden. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Paul Smolinskl, in Firma P. 


Alle Ausfertigungen erfolgen unter der Firma der Geſell⸗ smonnski, und feiner Ehefrau 


ſchaft mit dem Zufage „Der Vorſtand“ alſo: 
Der Vorſtand 


der Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft Thorn⸗ 


geb Zahney iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde ⸗ 
rungen Prüfungstermin und in⸗ 


eibitſch. 


Vorſtand iſt der Kreisbaumeiſter Gustav Rathmann in D 


Thorn. 


ſchüldnern gemachten Vorſchlages 
zu einem Zwaugs vergleiche Ver⸗ 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen durch den | nleichstermin auf den 


13. September 1902, 


vormittags 10% Uhr, 


folgt durch öffentliche Bekanntmachung mindeſtens drei Wochen vor dem königlichen Amksgericht 


in Thorn. Zimmer Nr. 22, anbe⸗ 


und der Verſammlung nicht mitzurechnen find, unter Mittheilung] rant. 


Der Vergleichsvorſchlag iſt auf 


der Tagesordnung. Sie geſchieht zu ordentlichen Generalver⸗ i 

? .s [der Gevichtsichreiberei des Kan⸗ 
ſammlungen durch den Aufſichtsrath, zu außerordentlichen General- kursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
verfammlungen durch den Vorſtand oder Aufſichtsrath. Die von] tbeiligten niedergelegt. 


der Stadtkreis Thorn, 

der Landkreis Thorn, 

die Provinz Weſtpreußen, 

die Leibitſcher Mühle, 
Haftung in Leibitic, 

ber Königlich Preußiſche Staatsfiskus, 


der Ziegeleibeſitzer Heinrich Lüttmann in Leibliſch. 


Mitglieder des erſten Auſſichtsraths ſind: 


Erſter Bürgermeiſter Dr. Georg Kersten, Thorn, 


Landrath Friedrich von 
Landrath Friedrich Kruse, Danzig 
Regierungsaſſeſſor Gustav Adolph 
Marienwerder, 
Stadtrath Oskar Kriwes, Thorn. 


Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 2. Juli 1902 
Die Dauer der Geſellſchaft wird durch die Zeitdauer — 
lichen Genehmigung zum Betriebe der Bahn beſtimmt. 

Es wird noch bekannt gemacht, daß von den mit der An⸗ 
meldung der Geſellſchaft eingereichten Schriſtſtücken, insbeſondere 
von den Prüfungsberichten des Vorſtandes, des Aufſichtsraths und 
der Reviſoren bei dem Gerichte Einſicht genommen werden kann, 
von dem Prüfungsberichte der Reviſoren auch bei der Handels⸗ 


kammer zu Thorn. 
Thorn den 20. Auguſt 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Schriftſtück Vor⸗ 
figenden oder deſſen Stellvertreter Ks Being ber Firma 


der Geſellſchaft mit dem Zuſatze: „Der Aufſichtsrath“ unter⸗ 


Thorn deu 20. Auguſt 1902. 


Konopka, 
als Gerichtsſchreiber des könig⸗ 
lichen Amtsgerichts. 


rodenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern ⸗ 


Fobenf olz I. und II. Kl. 
Gin Nadel mit Vop fung, 


Geſellſchaft mit beſchränkter paſſend für Handwerker, auch für 


Speiſewirthſchaft vom 1. Oktober zu 
vermiethen Araberſtraßſe 5. 


Eine möblirte Wohnung 


nebſt Burſchengelaß von ſofort zu 
vermiethen. 


Schwerin, Thorn, egen, Maak. Mart. 


Kl. m. Z. f. 15 M. z. v. Gerechteſtr. 301 l. 
22 v 


von BCE a 4 . 4 
Halem, Eine kleine, freundliche 


Bofmolznung, 
ehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt in nuſerem 
Hanſe, „Breiteſtraſſe 37, II. 
an ruhige Miether unter günfti- 
gen Bedingungen von ſofort! 
reſp. 1. Oktober zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


Freundl. Hofwohnung, 3 Bimar,, 
Küche u. Znbeh., 2 Anfgänge, für 360 


Mk. von ſof. od. 1. 10. zu vermieth., 3—4 Zimmer nebſt Zubehör, Badeſtube 
ſowie Hofwohnung, 1 Stube und c., hochpart., ev. mit Pferdeſtall und 


Küche, und ein gr. Lagerkeller. 


Raphael Wolff, Seglerſtr. W.! zu vermiethen 


im Komptoir des Verwalters, Gerberſtraße 12, 
verkauft. 


Schriftliche verſiegelte Offerten nach Prozenten über oder 
unter der Taxe find ſpäteſtens im Termin dem Verwalter zu 
Bietungskaution 300 Mk. 
Lagerbeſichtigung geſtattet, ebenſo Einſichtnahme in die Taxe 
beim Verwalter, woſelbſt auch die Verkaufsbedingungen einzuſehen 0 
Verkaufsladen Copperuikusſtr. 22 kann bis Ende] T 301. Bimmer f. I f. 2 Deren 
d. Is. unentgeltlich benutzt werden. 


übergeben. Zuſchlag vorbehalten. 


ſind. 


Das zur Johann Gamalski'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Waarenlager, beſtehend aus: 
Sommer⸗ und Winter⸗Herren⸗ und 


Knaben⸗Garderobeſtoffen, Futterſtoffen ꝛc., 


Aabgeſchätzt auf 2221,09 ME, wird 


Mittuoch den 27. August ct., vormittags 10 Uhr, 


Gesucht 

ein großes leeres Zimmer mit Neben⸗ 
gelaß in der Stadt. Anerbieten unter 
XII an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Oktober cr. ab zu verm. 
N. Zielke. 
Mödl. Zimm. m. Penſion f. 1—2 
Herren ſoſfort billig zu haben 
- Shuhuaceriir. 24, III. 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
bl. Zimmer im Wald⸗ 


pt., im ganzen 


ſof. z. v. Altſt. Markt 18, 1. Tr. 


A. O. Meisner, Gut möbl. Wohnnng, mit ſep. Eing., 


Konkursverwalter. 


Burſchengel. z. v. Gerſtenſtr. 6, I. I. 


- | Möbl, Zim. v. ſoſ. z. v. Coppernikus⸗ 


5 I ER BEER ſtraße 39, IE Zu erfragen im Laden. 
85 1 H | lu 8 5 pt. I 
Für Magenleidende! ra e 
Alen denen, die ſich durch Erkaltung oder Ueberladung des Mil Teunanene 9 Ing, 


155 oder durch unregelmäßige 
725 Magenkatarr 


rampf, 

Magenſchmerzen, ſchwere 4 oder Verſchleimung Er 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
ng heilſame Wirkungen ſchon feit vielen Jahren erprobt 


find. Es iſt dies das bekannte - 


Berdaunugs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Urieh zz Kräuter-Weln. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig & 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stürkt PR 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen F% 


* 


ar 


182 


ohne ein Abführmittel zu sein. Krüuter-Weln 


TI 
r 


er 


2 


auf die Neubildung gesunden Blutes. 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines 


. 


übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 


ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähung 


* 
e 


nit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
85 — 1 heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 
ei 9 E — 


85 und deren unangenehme 
* Stuhlverſtopfung Beklemmung, orte 


Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtanungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hiimorrhoidal-Leiden) werden durch B9 
\ Kränter- Wein behebt 
iedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 


# Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. 
8 


Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuh 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Aus ſehen, B 


Zuſtandes der Leber. 


Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und 


0 Zahlreiche Anerkennungen und Daukſchreiben beweiſen dies. 2 
Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 


in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schö 
cCulmsee, Briesen, Lissewo, Schultz, Fordon, 
45 Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 


Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- Ri . 


strasse 82“, 8 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


5 \ Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ulrich’schen 2 Kräuterwein. 


Mein Kränterweln ik kein Geheimmittel; 


eſchen 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmüswurzel aa 10, 


Senn TE n * 
a ae: 5 F ER S 


Hachen. Wohnung, 


10. er. zu verm 


Burſchenſtube, ſogleich oder 1. Oktober 
Friedrichſtr. 6. 


Magens durch Geuuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen W 
ebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


sr find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
5 Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
noerröser Abspaunung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufigen B% 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 5% 
langſam dahin. g Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. u Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, BA 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 


ſeine Beſtandthelle 3 y 
Malagawein 450,0, = 100,0, Giycerin 100,0 Rothwein „0, Eber- 9 
alt 150,0, Kirſchfaft „0, Fenchel, . amerikaniſche. 


1 Wohunng, 3. Etage, 
3 Zimm., Küche u. Zubehör, p. 1. 


3 Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 

vom 1. Oktober ab für 550 Mark 
jährlich zu verm. 

Schulſtraße 22, 1. 

Die in der zweiten Etage nach der 
Weichſel gelegene 


Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon u. Zubehör, in meinem Hauſe 
Heiligegeiſtſtraße 1, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober cr. zu vermiethen. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Die 2. Etage 


3 


beseitigt alle 


Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen KA | meines Hauſes Eliſabethſtraßße 7, 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 


5 lieit 12 Jahren von Frl. Zahnärztin 
8 Dr. Clara Kühnast bewohnt, iſt vom 
11. Oktober d. Is. oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Alexander Rittweger. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Balkon, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu verm. 
Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 

„ Kirste, Ulauenſtr. 6. 
Folgen, wie F& 


werden Magen⸗⸗ 


wie: Kopf- 
en, Uebeikeit ® 


chmerzen, 9 Geſunde Wohnung 


nebſt Vorgarten, dicht am Walde, 8 
J Zimm., Küche u. Zubeh., v. 1. Okebr. 
zu verm. Näh. Schulſtr. 5. May. 


6 — 
Gerechteſtr. 1/17 
eine Balkouwohnung, 1. Etage, bes 
ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


Verſetzungshalber 
freundliche Mittelwohunng, 4 Zimmer, 


Zubehör, Badeeinrichtung zum 1./ 10. 
zu verm. Gerechteſtr. 18 20, III. 


Baderſtraße 9, 


2. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer, 
mit allem Nebeugelaß, ſowie ein Laden 
und eine kleine Hinterwohunng vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

G. Immanns. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 
2 kl. Wohnungen zu vermiethen 
IGopperuikusſtr. 24. Daf. iſt auch 
I möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Wohnung, 


N 2 Stuben, Kabinet und Küche, ſowie 

eee einen Keller, für Handwerker oder 
als Lagerraum geeignet, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 


L. Günther, Kleſteritr. 4 1. 
Eduard Kolmert, I. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 


I alle untaug⸗ 


lutmangel, 


neues Leben. 


Pe 


see, Gollub, #2 
Schleusenau, &2 


Originalpreiſen WR 


2 Vorderzimmer ohne Kliche vom] für 480 Mark zu vermiethen. 
1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 


Schröter, Windſtraße 3. 


für Hahnleidende. | Knstich Zähne, 
Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 
Plomben. ’ 
Sorgfältigste Ausführung 


ſämmtlicher Arbeiten bei 


Schmerzlose Zahnoparation. 


— Plomben. &- 


Adolf Heilfron, 


prakt. Dentist, 
Thorn, Breitestrasse 32, I, 
früher im zahnärztlichen Institut der königl. Universität 
zu Königsberg i. Pr. thätig gewesen. 
Auf Wunsch Theilzahlung. 


weitgehendſter Garantie, 


tu argareihe Fehlaue, 


Seglerſtraße 29. i 


Wegen Aufgabe meines 


i, Wei 5 u 


rr 
Zahn⸗Atelier 
von 8 
Emma Gruczkun.f 
Alle Arbeiten unter Garantie, B 
= Schouendſte Behandlung. N 
Gerberſtraße 31, II. im Hauſe 
5 des Herrn Kirmes. jr 


Grosse Auswahl 


bon 
Ansichts-, 


Emil Golembiewski, a nehmbaren Preiſe ſchleunigſt verkauft. 


Heinrich Arnoldt, 


Eliſabethſtraße. 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(Zhändig und für Geſang) 
zumtheil gebraucht, 
für 10, 20 und 30 Pig. 
in der Muüſikalienhandlun ig von 

Walter Lambeck. 


b kaufen. 


Wir offeriren 
beste oberschlesische 


Alle zum 


Pommeranzenſchalen, 
Nelken, Jugwerwurzel, as 
N Mac See papier 


Nur bis 1. September ermäßigte Sommeryreiſe. 


Nach dem 1. September er. treten erhöhte Winterpreiſe inkraft. 


N & Co. 


Seel. i 
| Shrotmühlen Ä 


Krupp, 


Piehfulter? 
Dämpf⸗Ayparate, 
Alfa- | 
Laval-Saparatoren, 


ſowie ſämmtliche anderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
und Geräthe empfehlen 


Modan & Ressler, 


H. Schilling, 


J. 
PN Coiffeur . Parfumeur, 
8 Culmerstrasse 8. 


Vornehme Frisir- u. Shampoonier-Salohs 
für Damen und Herren.“ 


Anerkannt vorzüglichste Bedienung. 


Atelier für sämmtliche Haararbeiten. ; 
Beste Ausführung. Solide Preise. 


1 Billige Bezugsquelle für Parfümerien, Seifen, 
Zahnbürsten ete. ete. 


Grosses Lager in Haarschwuckgegenständen 


Maſchinenfabrik, V 


| Dani 25 n 0 


nt Jonas] 
1 Gras-Mäher, : 
Getreide-Mäher, 


Garbenbinder und 5 
Bindegarn 


verkaufe zu Fabrikpreiſen. 


Otto Weiche 


eee 3. 


in allen Nusführuungen 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Pa. oberschl. 


Steinkohlen, 
ſowie 


Brennholz 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 


Holzplatz: Mocker 3 
BET Serniprecher Nr. 42. Fernſprecher Nr. 42. 


Parterre⸗ Parterre⸗Wohnung 
zu vermiethen 


411: 


Gerberſtraßſe 18. 


=: 
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1 
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55 
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w 
Nr 
8 
N 
97 
* 
4 
73 
5 
92 
br 
* 
7 


werden ſämmtliche au zu jedem an⸗ 


Die Ladeneinrichtung il bilfigft zu ver⸗ 


=== x Steinkohlen. K 


Einmachen Stück, Würfel oder Nuss, 
gebräuchlichen Artikel wie: 2 2 A 
Salteylſäure, franko allen Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Berechnung. 


©. B. Dietrich & Sohn. 


Nehfl., Adolf Majer 
Claass, Anton Koezwara, F. Koezwara Nel u Mocker bei 


Philipp Elkan Nachfl. 


ein großer, heller, gewölbter Seller | 3 Zimmer nebſt Zubehör, Fri 
(mit Fußboden), für alle Zwecke ge ſtraße 14, 1. Etage, vom 1 
eignet. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Putz- und Modewaaren-Magazin 


Minna Mack’s Nachfl., 


UT Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. a3 
Wegen vorgerückter Saiſon empfehle 


garnitte Damen- und Kinderhüte 


Schillerstrasse THORN 


empfiehlt ihre 


Bringe meine 


erste Thorner Dampf- Wäscherei 


und 


Rasen-Bleicherei, 


Spezialanstalt für Gardinenspannerei 
in empfehlende Erinnerung. Uebernehme ſämmtliche Wäſche zum 
Waſchen, Rollen u. Plätten, auch nur zum Plätten. Sehr billige 
Preiſe, dabei tadelloſe u. prompte Arbeit. Auf Wunſch laſſe 
die Wäſche abholen und liefere frei retour. 
Hochachtungsvoll 


Maria eussen 
b Palm, 
Brüdenftr, 14, part. 


Einmachgläſer, 
Meſſingkeſel, Fruchtyreſſen 


offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſenhandlung, 
Altſtädtiſcher Markt 21. 


und tan. Lager 


muß 


schleunigst, Seat 


zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft werden. 


ies David mu 


Der alte raktikus sagt: - 


a PT oa R ; 
In der That iſt 28 das ſicherſte, wirkſamſte, zuverläſſigſte, 


Frechen Zütingsnifil 


ſpeziell für Fliegen, Flöhe, Läufe, Kakerlaken, 5 ꝛc. Aus den 


lreichen Anerkennungsſchreiben: „Ori iſt famos.“ „Ihr Ori 
— 5 beloſal. — "— „Babe großartige Erfolge erzielt.“ — 60 beſſer 
wie andere Sachen.“ — „Derwende blos nur noch Ori.“ Jede 
Griginalflaſche im Garantiekarton luftdicht und doppelt N 
Niemals loſe zum Nachfüllen. Alſo Vorſicht beim ee 
pro Flaſche 30, 60, 100 Pfg. überall zu haben. Man laſſe ſich auch 
nichts anderes als Erſatz oder ebenſo gut aufreden. Der Gribläſer 
„Rapid“ für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des Ori 60 Pfg. 


In Brieſen bei L. Donat, Löwen⸗ Drogerie. 


Eine Wohung, 


Bruno Bauer. Drogerie. 


Zu vermiethen: 


zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu bedeutend herabgeiehten — 


Mö hal, Spiege] und Polsterwaaren - Handlung 


Schillerstrasse 7 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 
Ss Beste Ausführung unter Garantie. — 


Am Lichlenlel 


0 8 eee e. 
f D Wat 0 


n 
CN 
. 
d it 5 
11% Bauzeit 8 
D 
E 
0 8 


In Thorn in den Drogerien von Anders & Co., B. Bauer, Ban 


edrich⸗ | find zwei 
1. Oktober] möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 


Dass: 


rend der 


gewähre ich bei Einkäufen von 
1 Mark an 
& 10% Habatt 10% 
0 
ert n 
Vollbart! i 5 
Erfolg garant. 
120 freiwillige Dank⸗ 
reiben liegen bei. 
Doſe Mk. J. — u. 2. 
nebſthebrauchsanweiſ. R 
und Garantieſchein pr, 
Nachnahme oder Ein⸗ 


ſendung des Betrages 1 
(auch in Briefmarken). 


F. W. A. Meyer, Hamburg 26. 


— —. 
heer, 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 
zu, Fernſprecher 9, 


Achtung!! 


mein anerkannt vorzitgliches 


Seltermaſſer 
offerire pro Flaſche mit 5 Pf., 
Limonaden in Himbeer, Zitron⸗ 


ö u. Waldmeiſter pro Flaſche 10 Pf. 


r i ee 


Wilhelm Gertz, 
Gerberſtraſte, 
egenüber Cafés Kaiserkrone. 


F nnd a, 


J 90 Aufſchuitt Pfd. 

n ganzen Pfunden. 5 

33 ganzen Seiten Pfb. . . 1,00 Mk. 
dae noch binder 


mpfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Strümpfe 


ale neugeſtrickt und angeſtrickt in 
der Strumpf 
Winklowski, Thorn, 
Gerſtenſtraße 6. 


Dank! 


Seit einiger Zeit litt ich an nervöſen 
Beſchwerden aller Art. Am meiſten 
plagten mich fortwährend Kopfſchmerzen, 
Herzklopfen, Magendrücken, beinahe 
gänzliche Schlaflosigkeit, große Auf⸗ 
regung, tobendes Brennen im Leib 
und in den Beinen, belegte Zunge, 
Schleimerbrechen, Flimmern vor den 
Augen, Ohreuſanſen, Angſtgefühl, 
Bruſtbeklemmungen, Zittern und 
Mattigkeit. Auf Empfehlung vieler 
Geheilter wandte ich mich ſchriftlich 
an Herrn A. Pfister, Dresden, 
Oſtraallee 2, da ich hier vergeblich 
Hilfe geſucht hatte. Mein Befinden 
beſſerte ſich bald; ich wurde zuſehends 
kräftiger und widerſtandsfähiger, und 
unn völlig von den Uebeln befreit, 
möchte ich nicht unterlaſſen, Herrn 
Pfister auch noch hierdurch meinen 
wärmſten Dank auszuſprechen und 
ſeine Heilmethode ähnlich Leidenden 
zu empfehlen. 

Frau G. Lüdemann, 


in Toddin (Mecklenburg). 


5— — 
Baderſtraße 24 


zuſammenhängende un⸗ 


1. Oktober cr. zu vermiethen. 


